hald zu verfchließen „ 


No. 268. D 


N 


nachtstermin d. J., wird 

in.diefem Jahre nur noch bis zum 6ten k. 

ab, Kapitals⸗Einzahlungen angenommen werden; 
Breslau den 8. November 1833. 


Ober- Buͤrgermeiſter, 


onnerſtag den 14. Rovemb 


er 


. * 
: Bekannt m tach unn g. 

Wegen der Vorarbeiten Behufs Zahlung der Zinſen an die Intereſſenten der Spaar⸗Kaſſe 

gedachte Kaſſe vom 6ten k. 

M., und im kuͤnftigen Jahre allererſt vom 3. Januar 

welches hierdurch bekannt gemacht wird. 


fuͤr den Weih⸗ 


Mts. ab, geſchloſſen. Es koͤnnen daher von derſelben 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt a 1 


verordnete 7 
Bürgermeiſter und Stadträthe. 


© : 72 . 2 


— re u ßen. . 

Der Ober-Prokurator von. Collenbach zu Kon bringt, 
auf den ihm unterm 18ten v. M. zugegangenen beſon⸗ 
dern Befehl des Herrn Geheimen Staats; und Juſtiz⸗ 
Miniſters von Kampf, das nachſtehende von Sr. Excel- 
lenz an ihn erlaſſene Neſkript im neueſten Blatte der 
Koͤlniſchen Zeitung zur offentlichen Kenntniß „Waͤhrend 
meiner Anweſenheit- in den Rhein- Provinzen find mir 
mehrmals Fälle bekannt geworden, in welchen Prozeſſe 
und andere Nechts-Angelegenheiten der zum Armen-Rechte 
zugelaſſenen Parteien einen Fortgang nicht haben erhal⸗ 
ten koͤnnen, ſondern beruhen geblieben ſind, weil die 
Armen: Partei unvermoͤgend war, die zum Fortgang der 


Sache erforderlichen baaren Koſten aufzubringen, die. 


Janzöſiſche Geſetzgebung aber über die anderweitige 
Aufbringung dieſer Koſten keine genügende Fuͤrſorge, wie 
fie in der Preußiſchen Allgemeinen: &erichts » Ordnung: 
Thl. I. Tit. 23. H. 36. ſich befindet, enthalt. Es iſt⸗ 
durchaus unverantwortlich, die Juſtiz einer Partei des⸗ 
weil ſie unveemoͤgend iſt, die zu⸗ 
deren Verwaltung erforderlichen Koſten aufzubringen, 
und wird daher wegen Abſtellung dieſes Mißſtandes⸗ 
das Weitere vorbehalten. Allein dieſe recht eigentliche 
und druckende Ungleichheit vor dem Geſetze kann auch. 


nicht bis zu dieſer definitiven Abhuͤlfe weiter geduldet 


werden, und wird daher hierdurch bis auf Weiteres be⸗ 
ſtimmt, daß, wenn in einem Civil-⸗Prozeß oder in einer 
andern gerichtlichen Angelegenheit die zu deren Fortgang 
erforderlichen Koſten, und inſonderheit die Reiſe“ und 
andern Koſten der Vernehmung der am perſoͤnlichen 
Erſcheinen im Gerichts Lokal behinderten. Zeugen oder 
der Lokal- Beſichtigungen von der Armen⸗Partei, wenn 
fie zum Armen Redt nicht zugelaſſen war „ aufzubringen 
oder mindeſtens vorzuſchießen ſeyn wuͤrden, von jetzt an 
unter Beruͤckſichtigung des Dekrets vom 18. Juni 1841 
Art. 2. No. 4 und Art. 88. mir Vorbehalt etwaniger 
Wiedererſtattung von Seiten des unterliegenden Theils, 
auf den Kriminal- Juſtizfonds des betreffenden Gerichts 
liquidirt und von demſelben getragen werden ſollen. 
Die Gerichtshöͤſe haben jedoch hierbei moͤglichſt darauf 
Bedacht zu nehmen, daß ſolche gerichtliche Verhandlun⸗ 
gen benachbarten Friedens Richtern übertragen werden, 
Ew. Hochwohlgeboren beauftrage ich hiernach, das Wen 
tere zu veranlaſſen und darauf zu halten, daß, wegen 
Mangels an Fonds zur Beſtreitung der Koſten, Armen 
Parteien die Rechtspflege nicht verfchränft werde. 
Aachen, den 30. Auguſt 1833. : 
Der Juſtiz Miniſter, gez. v. Kam pg.“ 


* a 8 

Fü2V2VVͤ˙ ĩ \ 
Wien, vom 5. November. — Se. K. K. Majeſtaͤt 
haben dem Koͤnigl. Baierſchen Miniſter der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten, Freiherrn v. Giſe, das Großkreuz, und 
dem Fluͤgel⸗Adjutanten des Königs von Baiern, Oberſt⸗ 
Lieutenant Fuͤrſten von Thurn und Taxis, das Ritter⸗ 

kreuz des Oeſterr. Kaiſerl. Leopoldordens verliehen. 


Prag, vom 7. November. — Der kommandirende 
General in Böhmen Fuͤrſt Aloys Lichtenſtein iſt am 
Iten d. M. nach einer langwierigen Krankheit mit Tode 
abgegangen. ; 5 

Der Oberſt⸗Burggraf in Böhmen, Graf von Chotek, 
hat die Allerhoͤchſte Bewilligung erhalten, das ihm von 

Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer von Rußland verliehene Groß: 

kreuz des Alexander Newsky Ordens annehmen und trar 

gen zu dürfen. 15 7414 ht 

Bregenz (Tyrol), vom 26. October. — Am 23ſten 
und 24ſten d. M. hatte hier ein Feldmanoͤver ſtatt, 
welches, beguͤnſtigt von einem herrlichen Wetter von 
den in Vorarlberg cantonirenden Oeſterreichiſchen Trup— 
pen, unter dem Commando des Feldmarſchall Lieutenants, 
Freiherrn v. Koudelka, und zwar von dem K. K. Unga⸗ 
riſchen Linien⸗Infanterie⸗Regimente, Baron Gollner, von 
zwei Escadronen des K. K. Großherzog Toskana Dras 
goner: Regiments, und einer Kavallerie- Batterie ausge: 
geführt worden iſt. Das Manoͤver wurde mit einer fo 
muſterhaften Haltung der Truppen, mit ſolcher Präcifion 
und einem Zuſammenwirken aller Waffengattungen durchs 
gefuͤhrt, daß den zahlreich herbeigeſtroͤmten Zuſchauern 
vom In- und benachbarten Auslande gewiß ein ſchoͤnes 
Andenken davon bleiben wird. Wer die Gegend kennt, 
wird leicht einſehen, daß ſchwierige Aufgaben zu loͤſen 
waren, indem die kaͤmpfenden Parteien in einer Ver— 
theidigungslinie von einer geometriſchen Meile, den 
Achfluß, dann rechts eine ſteile Gebirgskette mit Felſen— 
wänden, Kluͤften, Schluchten und unwegſamen Wald: 
abhaͤngen, links mit Geſtraͤuchen durchzogene Felder, 

Auen und Wieſen, Landengen, Huͤgel, Suͤmpfe und 

Bäche, Doͤrfer mit umzaͤunten Gärten und eingeſchloſſe⸗ 

nen Feldwegen zu paſſiren hatten, wo die mansvriren⸗ 
den Truppen mit unglaublicher Behendigkeit und Schos 

nung der vertheidigten und behaupteten Pofitionen ihren 

Kampf vor⸗ und rückwaͤrts nach den Regeln der Kriegs— 

kunſt beſtanden. Die Lage dieſer ganzen Gegend bringt 

es mit ſich, daß jeder Zuſchauer mit freiem Auge auf 
den fortlaufenden Anhoͤhen jede Truppenbewegung hinab 
durch die ganze Linie Überjshen konnte. Abgeſehen von 
jenen feſten Punkten, welche vertheidigt und genommen 
wurden, bot, als Schauſpiel betrachtet, beſonders der 
Nuͤckzug nach dem Klausberg einen ämpoſanten Anblick 
dar, wo die Truppen mit allen Waffengattungen con 
centrirt laͤngs dem Bodenſee auf der Ebene agirten, 
waͤhrend die Tirgilleurs die Berganhoͤhen beſtrichen und 
ein immerwaͤhrendes heftiges Feuer unterhielten. Von 
einer Felſenwand ober der Hauptſtraße, der Stein ger 


* 


e 


ſonne angeſehen werden. 


Uhr 
Se. Koͤnigl. Hoheit Ihre Reiſe nach nd 


nannt, konnten wie von einem Amphitheater ganz in 


der Naͤhe alle militairiſchen Evolutionen der Infanterle, 


75 


Kavallerie und Artillerie bei vollem Glanze der Mittag, 
Der Donner der Kanonen, 
das eingreifende Feuer der in Treffen aufgeſtellten Trup; 
pen, die Wendungen der Truppen⸗Corps und der raſche 
Kapallerie⸗Angriff gaben das Bild einer wirklichen Feld 
ſchlacht. Allgemeine Bewunderung erregte das meiſter 
haft dirigirte und exequirte Artillerieweſen mit ſeiner 
vortrefflichen Beſpannung. Ungeachtet des großen Zur 
ſammenlaufens von Menſchen, welche den Truppen 
marſch von allen Seiten in der Nähe begleiteten, hn 
ſich doch kein Ungluͤck ereignet. | 
Deut ſſchel a n d. 9 
Munchen, vom 4. November. — Eine Deputatiun 
des ſtaͤdtiſchen Magiſtrats, den Buͤrgermeiſter v. Mitten 
mayr an der Spitze, hatte geſtern Morgen um 10 Uht 
die Ehre, Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Kronprinzen aufzu, 
warten und Hoͤchſtdenſelben zur frohen Wiederkehr zu 
begluͤckwuͤnſchen. Das diplomatiſche Corps hatte Sk. 
Koͤnigl. Hoheit ſchon fruͤher die Aufwartung gemacht. 
Ueber die Wiederankunft Sr. Koͤnigl. Hoheit des 
Kronprinzen von Baiern auf waterländifchem Böden er 
halten wir folgenden Bericht: „Am 27. October Nachts 
11 Uhr kamen Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz in 


Fuͤßen an, wo Hoͤchſtdieſelben an der Grenze von dem 


Koͤnigl. Landrichter und dem Koͤnigl. Ober-Zoll Beamten 
empfangen wurden. Das in Parade aufgeſtellte Bürger 
Militair und die glaͤnzende Beleuchtung gewaͤhrten einen 
impoſanten Anblick. Am 28ſten Morgens 8 ſetzten 
fort.“ 
Se. Durchlaucht der Fuͤrſt von Wallerſtein kamen 
nach beendigter Rundreiſe am 30. October wieder nach 
Speyer zuruͤck. Der Herr Miniſter wohnte am 31ſten 
‚einem von den Bürgern und Bewohnern dieſer Stadt 
veranſtalteten Balle bei, auf welchem die größte Froh, 
lichkeit herrſchte. Es wurde ein paſſendes Lied abge 
ſungen und Sr. Majeſtaͤt dem Könige ein Lebehoch ge 
bracht. Der Rheins Baier ſagt: „Der herzliche 
Antheil, den wir alle Anweſende (und das waren mit 
etlichen wenigen allerdings auffallenden Ausnahmen, 
ſaͤmmtliche Bürger und Beamten der Stadt mit ihren 
Frauen und Toͤchtern) an dem Feſte nehmen ſahen, bu 
rechtigt zu der Ueberzeugung, daß das gegenſeitige Ber 
trauen und mit demſelben die alte herzliche Froͤhlichkeit 
in unſere Mitte zurückgekehrt iſt.“ ; Gr 2] 
Der Körigl, Saͤchſiſche Staatsminiſter Freiherr bon 
Lindenau iſt hier angekommen. 8 
Das Geruͤcht von der Verlegung des Bundestags iſt 
noch immer ſtark verbreitet; der bekannte Vorfall zu 
Frankfurt iſt nicht unter den Urſachen, die ‚man für 
dieſe Maßregel angiebt. Man zaͤhlt auch⸗ mehrere 
Gruͤnde auf, warum Regensburg vor vielen anderen 
concurrirenden Städten das Gluͤck haben duͤrfte, im 
eintretenden Falle der Sitz der Vundesverſammlung zu 
werden. 8 Nuͤrnb. Z. 


Verehelichungen dürfen in ungemeſſer e 


r 


zus Griechenland find dieſe ge nad 
einander Couriere eingetroffen, wie verſichert wird, mit 
offiziellen Nachrichten, f 
ruhen werden wohl ſchwerlich ausbrechen, | 
auch die Anhaͤnger der verhafteten Parteihaͤupter ſeyn 
wgen. Da von dieſen Mehsere des Hochverraths an; 
getagt Mind, fo wird ſich hinſichtlich der Verurtheilung 


bber Freiſprechung berfelben: eine kritiſche Alternative er⸗ 


gen bei Weitem nicht fo Hänfig benutzen, 


der Prinz 


der Kammerjunker geſtrichen worden iſt. Dieſe 


geben, und es waͤre hier unter zwei 
zu wählen. N N 25 

Es iſt der Auftrag zum baldigen Ausmarſch der Gries 
chiſchen Freiwilligen hier‘ eingetroffen; dieſe Woche wer⸗ 
den etwa 800 Mann, abgehen. Aus dieſem Corps wur- 
den erſt: kuͤrzlich wieder mehrere Individuen wegen UN 
moraliſcher Aufführung’ ausgeſtoßen. Außer einer Menge 
von andern Ausländern‘ befinden ſich unter den Freiwil⸗ 
ligen auch ſehr viele Studenten von faſt allen Univer⸗ 
ftäten Deutſchlands. Alle dieſe werden in Hinſicht auf 
Avancement u. ſ. w: den Baiern völlig gleichgeſtellt. 
Zahl vorgenom⸗ 
che Gelegenheit indeſſen, die Sreiwillis 


Uebeln das kleinſte 


men werden, wel 


und auswanderungsluſtigen Madchen aus der 
Klaſſe wuͤnſchen⸗ Dienſtbuͤcher und ſittlicher 
Braͤute werden ſtrengſtens gepruͤft, was aller⸗ 
Folge hat. Koͤchinnen, 
koͤnnte man freilich in 


heiraths⸗ 
dienenden 
Ruf der 
dings viele Zuruͤckweiſungen zur 
Naͤherinnen, Waͤſcherinnen de. . 
Griechenland ſehr wohl brauchen, und gewiß wuͤrde ſich 
deren eine Maſſe an den Zug der Soldaten anſchließen, 
wenn ledige Weibsperſonen mitgenommen werden duͤrften. 
? a a ——— — „ 


Dresdeu, vom 5. November. — Se. K. Hoh. 
Guſtav Waſa iſt nebſt Frau Schweſter, der 
Amalia, Königl. Hoheit, am 2ten d. allhier 
Wien wieder abgereiſt. 


Prinzeſſin ö 
eingetroffen und heute früh ach 
1... ̃ — ea 

Darmſtadt, vom 4. November. . Man hort heute 
hier mit Beſtimmtheit verſichern, daß der Geheime 
Staatsrath Jaup, Ober⸗Forſtrath von Brandis und 
Regierungsrath v. Gagern penſionirt, Ober- Appellations⸗ 
Gerichtsrath Hoͤpfner aus dem Staatsrathe entlaſſen, 
ferner daß Hrn. v. Gagern der Kammerherrn-Schluͤſſel 
abgefordert und Revier⸗Foͤrſter v. Buſeck aus der Liſte 
n Mitglie⸗ 


der der aufgeloͤſten Kammer gehoͤren zu der Oppoſition, 


die am feindſeligſter gegen die Regierung und gegen: 


das Beſtehende⸗ auftrat. 


Hannover, 
ſammenſetzung, welche die beiden. Kammern im: Staates 
Grundgeſetze erhalten haben, HE: der Einfluß der Regie⸗ 
rung auf die: Verhandlungen nicht: 
ſechs Mitgliedern. in der erſten und den drei in der 
zweiten Kammer, welche: vom Könige oder feiner Re⸗ 
gierung ernannt werden 
fühigcten⸗ und eifrigſten. 


7 


44050 — 
Woche zwei Tage nach 


die ſehr beruhigend lauten. Un⸗ 
ſo mißmuthig 


ruhen. 
als es die 


x 


vom 2: November. — Durch die Zur 
geſchwaͤcht. Zu, den: 


wird man ſonder Zweifel die 
Maͤnner im ganzen! Koͤnigreiche⸗ 


— 8 
auszuwählen ſich angelegen ſeyn laſſen. Danebe 
len Conſiſtorium, Univerfität und 
Einfluſſe der Regierung, fo daß di 
Regierung unmittelbar Abhaͤngigen vor Allem 
zweiten Kammer nicht gering ſeyn wird. 
über muͤſſen daher nicht minder 
ae der Steuerpflichtigen vertreten, 
Hekung überall wirkſam werden ſoll. (Frankf. 
Mainz, vom 4. November. — Am Iſten d. 
der Graf von Dietrichſtein, K. 


mend und nach Bruͤſſel reiſend, durch unſere S 


F i ch. 
Paris, vom 3. November. — Man ſpricht 
von Abſetzungen, welche erſt kuͤrzlich 
Hotel ſtattgefunden haͤtten. Die 
Abſetzungen 
Wir 
fall glauben. 


r in TE 


(Frankf. J.) 


n waͤh⸗ 


die Stifter unter dem 
die Zahl der von der 


in der 


Dieſen gegen, 
Faͤhige und Eifrige das 
wenn die Ver⸗ 


39 


paſſirte 


K. Oeſterreichiſche Se 
ſandte am Koͤnigl. Belgiſchen Hofe, von Wien kom⸗ 


tadt. 


obenhin 


in⸗dem Juvaliden⸗ 
Veranlaſſung dieſer. 
ſoll auf legttimiſtiſchen Demonſtrationen be 
koͤnnen jedoch kaum an einen ſolchen Vor⸗ 


Die Nachrichten alıs und über Spanien ſind wie. 


gewoͤhnlich widerſprechend. Was von Vittoria 
drid vorgegangen iſt, weiß man nicht. 
dant von Fuentarabia ſoll mit den 
gen unterhalten haben. Er ward beordert, n 
Sebaſtian zu kommen, und hier hat man ihn v 
Er ſoll vor ein 


vernimmt man kein der Sache der Koͤnigin nach 


bis Ma⸗ 


Der Comman⸗ 
Carliſten Verbindun⸗ 


ach St. 
erhaftet. 


Kriegsgericht geſtellt werden. — Heute 


theiliges 


Geruͤcht; indeß deutet Alles eine längere Dauer des 


Die Truppen der Königin 
z es fehlt an Sold und 


Buͤrgerkrieges an. 
ſchlecht organiſirt zu ſeyn 


ſcheinen⸗ 
Lebens⸗ 


mitteln; daher die Langſamkeit ihrer Bewegung. — 


Aus St. Jean de Luz meldet man vom 
daß die Franzoͤſiſchen Cordonstruppen die änperfte 
die Bruͤcke und das 


28. October, 


Grenze, 


Ufer der Bidaſſoa beſetzen.— Der 


P. Provinzial der Franziskaner in: Galizien hat an die 


Kloͤſter ein Rundſchreiben erlaſſen, 
tigſten Ausdrucken die Sache des Don Carlos 


welches in den hef⸗ 


fuͤr die 


Sache Spaniens erklärt, und alle Moͤnche ermahnt, 


wenn es die Noth erfordere, 


heil. Jacobus habe die Mauren geſchlagen; d 


Dominicus die Ketzer verbrannt u. fi w. Solche Bei⸗ 
(Leipz. 3.0 


ſpiele ſollten fie‘ nachahmen!“ 

Die hieſigen Blätter: wundern ſich faſt fa 
über: die lakoniſche Weiſe, in, welcher über 
in Madrid berichtet wird. 
äußert ſich zuvoͤrderſt der Temps folgendermaßen 
haben bereits fruͤher geſagt, daß die von Fe 
ſtets verſchobene Entwaffnung 
ligen eine wuͤnſchenswerthe und. heilfame: 


wurde. Das: minifterielle Abendblatt zeigt uns an, 
jetzt ausgeführt‘ worden iſt. Allerdings 
welches immer geizig; 


dieſe Maßregel 
unterrichtet uns 
mit den Details iſt, 


das Miniſterium, 
nicht von den Urſachen, 


ſich zu bewaffnen. 


„Der. 
er heil. 


mmtlich 


die Vorgaͤnge 
Ueber die Maßregel ſelöſt 


“= „Wir⸗ 
rdinand 


der. Koͤniglichen Freiwil⸗ 
Maßregel ſeyn 


daß 


welcher 


N — 4 — 


einen ſo wichtkgen Eutſchluß veranlaßt haben. Mire 
es nicht natuͤrlich, daraus, daß man hat Gewalt anwen⸗ 
den muͤſſen, zu ſa ließen, daß die Entwaffnung nur eine 
Strafe für die Waffen-Ergreifung der Freiwilligen 08 
weſen ſey? - Andererfeits weiß man, daß die Meinung 
der Madrider Einwohnerſchaft die Regierung ſchon lange 
antrieb, ſich zwiſchen den Karliſten und Liberalen zu 
entſcheiden. Man koͤnnte daher auch glauben, daß Li, 
tere, des laͤngern Wartens müde, eine Bewegung verans 
laßt Hätten, deren Reſultat geweſen wäre, die Miniſter 
zu einem entſcheidenden Schritte zu zwingen. Die 
‚Königlichen Freiwilligen in Madrid belaufen ſich auf 
6 bis 8000 Mann, welche von Freiwilligen nichts als 
den Namen haben, denn die Regierung hat fie immer 
gekleidet und genaͤbrt. Oogleich die Hauptſtadt mit 
der naͤchſten Umgebung eine Garniſon von wenigstens 
12 bis 15,000 Mann in ſich ſchließt, fo. begreift es 
ſich doch leicht, daß jene begünftigte und ziemlich hoch- 
müͤthige Soldateska immer eine Gefahr innerer Reibun⸗ 
gen darbot. Die Freiwilligen werden jetzt, Dank der 
Energie der Regierung, in ihre Heimath zurückkehren, 
und ihren Acker bebauen. Nur Eins iſt zu befürchten, 
daß nämlich eine gewiſſe Anzahl derſelben ſich den 
Guerillas anſchließen wird.“ — Der Courrier Frangaie 
fagt: „Der gezwungene Lakonismus der telegrapiſchen 
Depeſche hat ohne Zweifel das miniſtertelle Bulletin 
genoͤthigt, ſich auf die unvollſtaͤndige Mittheilung einiger 
Thatſachen zu beſchraͤnken. Um am 27jten den Ent, 
ſchluß gefaßt zu haben, die Freiwilligen zu entwaffnen, 
muß von ihrer Seite ein Verſuch zum Aufſtande voran⸗ 
gegangen ſeyn, oder die Polizei muß wenigſtens eine 
von ihnen angezettelte Verſchwoͤrung entdeckt haben. 
Wenn Einige derſelben Widerſtand geleiſtet haben, und 
man Gewalt 00 mußte, fo hat ein Gefecht ſtatt⸗ 
gefunden. Madrid iſt alſo entweder Zeuge eines Auf⸗ 
ſtaͤndes, oder es; if ‚von einer Verſchwoͤrung bedroht 
geweſen; man hat ſich daſelbſt geſchlagen, um den Be⸗ 
fehlen der Regierung Kraft, zu verleihen, was aber nicht 
hindert, daß in der Hauptſtadt der Halbinſel 
fortwaͤhrend die vollkommen te Ruhe herr⸗ 
ſche.““ — Der National äußert ſich folgendermaßen: 
„Da das Miniſterium Briefe aus Madrid erhalten hat, 
welche ihm die Entwaffnung der Koͤnigl. Freiwilligen 
anzeigen, ſo muß es die Umſtände kennen, die dieſem 
gar nicht unwichtigen Ereigniſſe vorangegangen und 
gefolgt find. Am wahrſcheiunlichſten iſt es, daß man in 
der Hauptſtadt eine Bewegung zu ‚Bunften des Don 
Carlos verſucht hat, welche durch die Regierung, mit 
Deiſtand der conſtitutionellen Partei, unterdrückt wor⸗ 


den if, Und es wäre zu wuͤnſchen, daß ſich dieſe Ver⸗ 


ug beſtaͤtigte.“ — Die Quotidienne endlich läßt 
Eee vernehmen: Die Entwaffnung der 
Koͤuigl. Freiwilligen, welche das miniſterielle Journal 
mit zwei Zeilen und mit einer erkuͤnſtelten Gleichguͤltig⸗ 
keit meldet, iſt eine ſehr wichtige Thatſache. Sie be; 
meift zuvoͤrderſt eine Sache, an der wir niemals gezwei⸗ 


felt haben, daß naͤmlich die Koͤnigl. 
Hauptſtadt, treu ihren Ne 


hat. 


Freiwilligen der 
ihren Eidſchwüren, 
ſich fuͤr die National, Sache, welche die der Religion 
und der Legitimität iſt, ausgeſprochen haben. Dieſe 
Miliz, deren Mitglieder unſere Liberalen mit ihrer gr 
woͤhnlichen Konſequenz zu ſchmaͤhen glauben, indem fe 
fie fuͤr Profetarier ausgeben, dieſe Miliz zähle in Mar 
drid ſelbſt nicht weniger als 6000 Mann. l 
8800 Mann, welche den thaͤtigen Theil der Einwohner, 
ſchaft — von der das miniſterielle Journal ſie trennen 
zu wollen ſcheint — ausmachen, haben ſeit ihrer Orgas 
niſation eine Energie gezeigt, die ſich niemals verleugnet 
Es iſt daher ſchwer, zu glauben, daß ſie ſich ohne 
Widerſtand unterworfen haben ſollten, und wenn fle, 
der Form wegen, in die Auslieferung einiger unbrauch⸗ 
baren Waffen gewilligt haben, ſo werden ſie nichtsdeſtg, 
weniger gegen die Regierung Marie Cheiſtinens eine 
Ei bitterung naͤhren, die ſich zur gehoͤrigen Zeit ſchon 
kundgeben wird. Es iſt eine Art von Aufloͤſung der 
Nationalgarde, und in unſeren Zeiten bringen ſolche 
Maßregeln; einer Regierung kein Gluͤck. Noch eine 
Bemerkung über die Note des miniſteriellen Journals, 
deren Elemente augenſcheinlich aus einer kelegraphiſchen 
Depeſche von Bayonne geſchoͤpft find, fie ſagt nämlich 
nicht ein Wort von den Ereigniſſen in Alava. Vor, 
geſtern zeigte daſſelbe Blatt an, daß der General Sars 
field Miranda genommen habe, und raſch auf Vittoria 
und Bilbao losruͤcke. Dies fol, dem miniſteriellen⸗ 
Journal zufolge, am 27ſten geſchehen ſeyn. Wenn nun 
der General der Königin fo raſch marſchirte, fo muß er 
doch wenigſtens in zweit Tagen die acht Stunden zuruck, 
gelegt haben, welche Miranda von Vittoria trennen; 
und da, den Verſicherungen deſſelben Journals zufolge, 
die Verbindungen wiederhergeſtellt ſind, ſo, konnte die 


eigungen und 


| 


Nachricht des Erfolges ſehr leicht geſtern in Bayonne 


eingetroffen, und der Regierung ebenfalls durch den 
Telegraphen mit, theilt worden ſeyn. Was ſoll man 
sus dem Stillſchweigen der Regierung ſchließen?“ 

Seit ungefaͤhr acht Tagen find ele von hier ausge⸗ 
henden Sendungen an Gold und Silber nach Bordeaux 
ſehr beträchtlich. 3 5 
Kolmar, vom 2. November, 
der Maire unſerer Stadt habe, 
lichen Vorfaͤlle in unſerer Stadt, auf das Begehren 
mehrerer Offiziere, eine neue Organiſation der National- 
garde in Antrag gebracht. Auch werden noch fortwaͤh⸗ 
rend Verhaftungen vorgenommen, und die Sache von 
dem Koͤnigl. Gerichtshof auf das Strengſte unterſucht. 
Voͤllige Ruhe iſt in unſere Stadt zuruͤckgekehrt. 
1 Se d nene 

Madrid, vom 23. October. — Die heutige Hof 
Zeitung enthalt abermals eine Reihefolge von Er⸗ 
gebenheite, Adreſſen, die bei Ihrer Maj. der verwittwe⸗ 
ten Königin eingegangen find. Man be merkt darunter 
auch die Adreſſen der Offizier⸗Corps mehrerer Linien 


— Man verſichert, 


veranlaßt durch die neu⸗ 


3 — 11405 985 2 BRITEN wi 
Regimenter. In einem Extra⸗Blatte wird bet Bericht angehäuft habs. Der Gold Cruzado iſt fo viel als 
des Vicekönigs von Navarra uͤber die Gefangenneh⸗ 2 Shilling 3 Pence und der Milre (1000 Reis) in 
mung des Santos Ladron mitgetheilt. 5 Gold ſo viel als 6½ Pence. Aus Proben, die man 
. 5 0 = i im Jahre 1812 mit den neuen Silber⸗Cruzados anftellte, 
0 a A ga 1805 . ergab es ſich jedoch, daß der Werth eines Milre in 
3 . Silber durchſchnittkich nur auf 60 Pence oder 5 Shil⸗ 
Die Madrider Hof, Zeitung giebt unter Lumiar ting (ungefähr 1%, Thaler) angenommen werden kann. 
vom 3. October das an den Marſchall Grafen von Alle Geld- Rechnungen uͤber 400,000 Reis werden in 
Bourmont gerichtete Schreiben Dom Miguels, womit Cruzados geführt, deren Werth 400 Reis betlägt. Die 
dem Erſtern bei feinem. Abgange vom Portugieſiſchen glaͤnzendſte Epoche für den Portugieſiſchen Handel be; 
eere die Inſignien des Großkreuzes vom Chriſtus, gann mit dem Jahre 1500 und dauerte bis 1595; . > 
en uͤberſandt worden ſind. 5 f Waͤhrend dieſes Zeitraums erzeugte der von den Portu⸗ 
Die Times enthält folgende Notizen uͤber Portugals gieſen erworbene Reichthum unter den Nationen, mit 
Handel: „Der Handel der Portugteſen ſchreibt ſich aus denen ſie Handel trieben, eine ſehr hohe Idee von ih⸗ 
einer ſehr fruͤhen Zeit her. Als die Römer das Land rem Anſehen; und ein alter Perſiſcher Geograph ſpricht 
beſaßen, hatte es eine nicht unbetraͤchtliche Ausfuhr an von Portugal wie von der Hauptſtadt Europa's, weil 
Getreide, Wein und Oel; da wir jedoch hier von einer er ſich einbildete, daß in demſelben Welttheil, neben 
neueren Zeit ſprechen wollen, fo koͤnnen wir den Beginn einem ſo mächtigen Volke keine andere Macht beſtehen 
des Portugieſiſchen Handels vom Jahre 1092 an rech konne. „Man muß jedoch nicht denken, daß Portugals 
nen, wo die Regierung der erſten Monarchen⸗Dynaſtie Handel bloß durch die inneren Huͤlfequellen dieſes Lan⸗ 
anhob. Von dieſem Zeitpunkt an bis auf den heutigen des aufrecht erhalten wurde. Geſegnet mit einem frucht⸗ 
Tag, hat Portugals Handel ſehr viele Wechſelfälle be, baren Boden, und fähig, eine große Menge ausfuͤhrba⸗ 
ſtanden. Die tapferen Thaten, die ſchaͤtzbaren Entdeckun⸗ rer Artikel zu erzeugen, bat Portugal doch don den 
gen der Portugieſiſchen Marine, und der unternehmende Vortheilen, welche die Natur ihm ſpendete, nur wenig 
Geiſt der Bevölkerung erhoben ihn einmal zum Gipfel Nutzen gezogen; und der Mangel an Communicarionen 
des hoͤchſten Glanzes, aber durch die Sorgloſigkeit der vermittelſt Straßen, Kanälen oder ſchiffbaren Fluͤſſen, 
Regierung, durch Buͤrgerkriege und durch Eingriffe mächs hat keinen einheimiſchen Gewerbfleiß im Lande aufkom⸗ 
tiger Nebenbuhler kam derſelbe wieder in Verfall. Das men laſſen. Wenn wir alſo unſere Betrachtungen uͤber 
Geheimniß, worin die lächerliche Eiferſucht des alten den Portugieſiſchen Handel auf den Theil deſſelben be— 
Regierungs⸗Syſtems Alles hüllte, was ſich auf die Ver, ſchraͤnken, der von der Ausfuhr Portugieſiſcher Produkte 
waltung des Koͤnigreichs bezog, verbarg in der That abhängt, fo ergiebt ſich nichts weniger, als eine fuͤr das 
den wirklichen Zuſtand des Portugieſiſchen Handels vor Land günftige Bilanz; ganz anders aber geſtaltet ſich. 
den Augen der In, und Ausländer; und es kann daher die Sache, wenn man den Handel, den es früher 
nicht Wunder nehmen, daß unvollſtaͤndige Nachrichten mit Huͤlfe ſeiner Kolonieen führte, in Anſchlag bringt. 
und Schlußfolgerungen, die oft auf bloße Vermuthung Die Artikel, welche es aus ſeinen Niederlaſſungen in 
gegruͤndet waren, du mancherlei falſchen Anſichten in Süd. Amerika, Aflen und Afeika einfuͤhrte, bildeten die 
dieſer Beziehung Anlaß gaben. Selbſt über den Zuſtand Grundlage eines hoͤchſt eintraͤglichen Handels, und ber 
des Handels in der neueſten Zeit bis kurz vor der Ent, ſonders war die Dependenz Braſiliens für das Portus 
fernung der Koͤnigl. Familie nach Braſilien lauteten die gieſiſche Volk von großem Werthe. Da Portugal das 
Angaben oft widerſprechend. Einige Schriftſteller Schi einzige Entrepot war, durch welches Braſiliens Pro⸗ 
derten den damaligen Handel als äußerft geringfügig, dukte in das übrige Europa Eingang fanden, ſo beſaß 
während" Balbi, der zu den amtlichen Dokumenten Zu- es in dieſem Lande eine faſt unerſchoͤpfliche Quelle des 
gang hatte, und dem alſo wohl am meiſten zu glauben Raichthums. Aber die Oeffnung der Braſilianiſchen 
iſt, erklärt, daß derſelbe, wenn man die Hinderniſſe, Haͤfen fuͤr die Schiffe aller Nationen, welche nach 
mit denen man zu kaͤmpfen gehabt, den Mangel alles der Verlegung der Regierung in Braſiliens Hauptſtadt 
Binnen⸗Handels, den geringen Umfang des Koͤnigreichs Rio-Janeiro erfolgte, die Einfuhr fremder Weine, die 
und die kleine Zahl der Einwohner in Anſchlag bringe, Einnahme Liſſabons durch die Franzoſen und, wie Balbi⸗ 
einen ſo hohen Glanz erreicht habe, das er dem Handel hinzufuͤgt, die Zulaſſung Brittiſcher Fabrikate in das 
jedes anderen Europaͤiſchen Staats, mit Ausnahme von Mutterland, ſo wie in die Kolonie zum halben Betrage 
England und Hamburg, nicht allein gleichkomme, ſondern des auf die Eifuhr von Waaren aus andern Laͤndern 
ihn ſogar überbiete. Eben dieſer Schriftſteller erwähnt gelegten Zolls, verſetzte dem Portugieſiſchen Handel 
auch, daß mehr als fuͤnf Sechstheile des Portugieſiſchen einen harten Schlag; denn das Monopol, die Einwohner 
Handels von Portugieſiſchen Häufern geführt werde, dieſes großen und reichen Theils der Erde mit ihren. 
worunter mehrere ſehr bedeutende Kapitalien- beſaͤßen; Beduͤrfniſſen zu verſehen, welches die Portugieſen bis 
er fuͤhrt z. B. den Namen eines Kaufmanns an, der dahin ausſchließlich gehabt haben, wurde dadurch auch 
ein Vermoͤgen von mehr als 18 Millionen Cruzados auf die Kaufleute anderer Länder ausgedehnt. Die 


HauptEinfuhr Artikel von Brafilien nach Portugal find 
Zucker, Baumwolle, Häute und Felle, Tabak, Kaffee, 
Reis, Kakao, Peruaniſche Rinde, Indigo, Gold, Saſſa⸗ 
parilla, Ipekakuanha, Braſikianiſches Holz, Bauholz, 
Diamanten und andere Edelſteine, Branntwein, Wachs, 


Kupfer, Zimmet, Thran und Fiſchbein, Ingwer und 


Balſam. Das Braſilianiſche Holz, der Taback und die 
Diamanten waren Königliche Monopolien; aber die Re⸗ 
gierungs⸗ Agenten find. fo: unverftändig bei dem Fällen 
des Holzes zu Werke gegangen, daß es jetzt mehrere: 
Meilen weit von der Kuͤſts an, ſehr ſelten noch gefuns 
den wird. Die Qnantitaͤt des nach England eingefuͤhr⸗ 
ten Braſilianiſchen Holzes iſt nur unbedeutend. Der 
Handel mit Salz und der Wallfiſchfang pflegten fruͤher auch 
für Monopole der Krone zu gelten; feit: vielen. Jahren 
find: aber beide bereits freigegeben. Portugal dage— 
gen führe nach Braſilien folgende Artikel aus: Wein, 
Butter, getrocknete Fiſche, Oel, Branntwein, Salz, 
Hollaͤndiſchen Kaͤſe, Weineſſig, Speck, Zwieback, Mehl, 
Eiſon, kupfernes Geſchirr, Zinn, Blei und andere 
Metalle, Arzneien, Farbe-Waaren, Säuren, geiſtige 
Getraͤnke, Pech, Theer, Papier, Buͤcher, Schirme, 
Möbel und Kirchen Geraͤthſchaften, Spiegel, Fenſterglas, 


Brillen, Knöpfe, Tuche, Deutſche Leinwand und baum⸗ 


wollene Zeuge. Die außerordentliche Wichtigkeit des 


Braſilianiſchen Handels für Portugal ergiebt ſich daraus 


daß er betraͤchtlicher iſt, als der Handel aller feiner 
anderen Beſitzungen zuſammengenommen. Goa iſt der 
Markt für die Produkte Indiens, Macao fuͤr die Ehi— 
neſiſchen. Die anderen Kolonieen führen faſt eben. die— 
ſelben Artikel wie Braſilien aus und ein, mi 

von Angola und Benguela auf der Weſtkuͤſte von Afrika, 
welches die Braſilianiſchen Maͤrkte mit Sclaven ver: 
ſorgt. In dem Handel Portugals mit anderen Natio- 
nen nimmt England einen bedeutenden Platz ein. Es 
iſt bekannt, daß ſich die Handels-Verbindungen zwiſchen 
den beiden Laͤndern aus ſehr alter Zeit herſchreiben; 
ſchon im Jahre 1353 verlieh Eduard III. den Portu⸗ 
gieſen, durch einen Vertrag, auf 50 Jahre das Recht, 
an der Kuͤſte und vor den Haͤfen von England zu fiichen.. 
Die eintraͤglichſte Handelszeit für die Engländer. fällt 
in die Jahre 1722 bis 1738, während welches Zeit- 
raums die Bilanz ſich auf mehr als 1 Mill: Pfd. St. 
jährlich zu ihren Gunſten belief. Von 1797 an, zwei 
Jahre, nachdem die Portugieſen die vorher ausſchließ⸗ 
lich von den Englaͤndern genoſſenen Privilegien. auch). 
auf andere Nationen ausgedehnt hatten, bis zum Jahre 
1811 blieb die Bilanz ſtets zu Gunſten Portugals, 
mit Ausnahme der beiden Jahre 1800 und 1808. Im 
Jahre 1811 verlor Portugal durch feine. Geſchaͤfte mit 
England 43,090,000 Cruzados, im Jahre 1812 wieder. 


26,60 1,000 Cruzados und im folgenden 29,550,000 Cru⸗ 


zados. Zwei Drittheile von der Einfuhr aus England: 
erhält. Liſſabon, das nur ein Drittheil vom der Ausfuhr- 


dafür zurückſendet. Porto gewinnt viel durch die Aus⸗ 


uhr feiner. Weine nach England... Die Haupt- Artikel, 


t Ausnahme: - 


= Tu 


welche von England nach Portugal eingefaͤhrt werden, 
ſind Tuche und wollene Zeuge, Butter, geſalzene Fiſche, 
Kaͤſe, geſalzenes Fleiſch, Kupfer, Blei, Eiſen, Zinn, 


Galanterie Waaren, Stahl- und Eiſen⸗Geraͤth und Koh- 


len. Die von Portugal dagegen ausgefuͤhrten Artikel 
ſind Baumwolle, Weine, Orangen, Citronen, Indigo, 
Oel, Ipekakuanha, Salz und getrocknete Früchte. Wie 
es jetzt mit Portugals Handel ſteht, braucht wohl. nicht 


erſt erwaͤhnt zu werden.““ 


Engl ann d. 


London, vom 5. November, — Der Hof wird,, 


wie es jetzt heißt, nur bis zum 20. Februar in Brighton: 
bleiben. Der Koͤnig ſteht alle Morgen um acht Uhr 
auf, bringt die Stunden des Vormittags mit Staates 
Geſchaͤften zu, faͤhrt Nachmittags ein paar Stunden 
ſpazieren und begiebt ſich gewoͤhnlich gegen 11 Uhr 
zur Ruhe. a i 

Am Sonnabend fand im auswaͤrtigen Amte wieder 
eine Konferenz über die Niederlaͤndiſchen Angelegenhei— 
ten ſtatt, die über eine Stunde dauerte, und an welcher 
der Ruſſiſche Botſchafter, Fuͤrſt Lieven, der Preußiſche 
Geſandte, Baron Buͤlow, der Oeſterreichiſche Bevoll— 
maͤchtigte bei der Konferenz, Baron Weſſenberg, und. 
Lord Palmerſton Theil nahmen. 

Der Courier will jetzt mit Beſtimmtheit wiſſen, daß 
Don Carlos ſich am 20. October noch in Elvas befun⸗ 
den habe z, weiter aber, ſagt er, ſey noch nichts über‘ 
deffen. Bewegungen bekannt. x ; 

An der heutigen Fonds-Boͤrſe fand viel Bewegung: 
ſtatt, und die Courſe von faſt allen Effekten gingen in. 
die Hoͤhe, welchen Umſtand man hauptſaͤchlich der Wie— 
dereroͤffnung der Konferenz, in Betreff der Hollaͤndiſch⸗ 
Belgiſchen Angelegenheiten und dem vermehrten Geld⸗ 
vorrath zuſchreibt. In der Griechiſchen garantirten An, 
leihe wurden einige Geſchaͤfte gemacht! j 

Die Literary Gazette bemerkt Folgendes uͤber die 
Reſultate der Expeditien des, Capitain: Roß: „Im 
Ganzen ſcheint! es, daß: eine Ereurfion: von etwa 
160 Meilen nach dem ſuͤdlichen Ende der Prinz: Re 
gents⸗Einfahrt hin, Alles geweſen iſt, was unſere braven 
Seefahrer haben ausrichten koͤnnen. Ob jene Einfahrt 
mit den Straßen der Fury und Hekla und mit der 
Repulſe- und Hudſons⸗Bay zufammenhängt,, iſt noch 
immer ein Geheimniß; ob ein Iſthmus oder eine Kette 
von Seen und Inſeln die Scheide zwiſchen den beiden 
Oceanen bildet,, iſt ebenfalls noch unentſchieden; und. 
was die Ermittelung der nordoͤſtlichen Spitze von Amerika 
betrifft, fo. iſt diefelbe, wenn auch ziemlich wahrſcheinlich, 
doch, bei ſo viel Schwankendem und Ungewiſſem auch⸗ 
noch nicht erwieſen. Es find. noch 200, Meilen. nad: 
dem Kap Turnagain hin zuruͤckzulegen;, es iſt noch die‘ 
Kuͤſte zwiſchen den beiden Punkten, welche die Capitaine: 
Franklin und Berchey erreichten, zu beſtimmen; und es 
iſt ſelbſt noch ein: betaͤchtlicher Theil von Prinz Regents 
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Einfahrt, nach Oſten zu, dem Dunkel des Zweifels zu 
entreißen und auszumitteln, ob dieſelbe nicht in ein an 
deres Meer, führt; wir halten fie. ‚übrigens für eine 
bloße Bay.“ a Me — 

Die Times enthalt folgende Betrachtungen uͤber den 
jetzigen Zuſtand von Griechenland: „Wer da erwartete, 
daß in Griechenland auf den Einzug eines fremden 
Fuͤrſten auch ſogleich Ruhe erfolgen wuͤrde, oder daß ſie 
ſich auf das Anſehen von Eingeborenen werde begruͤnden 
laſſen, der muß die politiſche Auflöfung dieſes Landes, 
den Charakter ſeiner Haͤuptlinge und den Stand der 
Parteien daſelbſt wenig gekannt haben. Der trotzige 
Sklave, der eben erſt ſein druckendes Joch abgeſchuͤttelt 


hat, kann ſich nicht mit einemmale an die Sitten des 


freien Bürgers gewöhnen, der den Geſetzen gehorcht, 
weil er ſtets bei ihnen Schutz gefunden hat; der wilde, 
ehrgeizige Hüͤͤuptling; ‚gewöhnt an ein Leden der Pluͤn⸗ 
derung und des Raubes, an der Spitze einer Bande 
“von Landſtreichern, kann (ih nicht damit begnuͤgen, den 
ihm angewieſenen Platz in einem uhigen induſtrioͤſen 
Gemeinweſen einzunehmen, wo ihm 
und die Zahl ſeiner Anhänger keine Auszeichnung mehr ver⸗ 
ſchafft; und die Befoͤrderer der Revolution unter dem Buͤr⸗ 
ger / und Soldatenſtande, von denen jeder auf ſeine perſoͤnli⸗ 
chen Dienſtleiſtungen einen ungemeinen Werth legt, und ſich 
irgend einem Amte im Staate gewachſen glaubt, koͤnnen 
das Vorrecht, ihn zu regieren, nicht ihren eigenen Lands; 
leuten oder Ausländern einruͤumen, wenn ſie nicht ſelbſt 
einen groͤßeren Antheil an der Macht und an den Emo⸗ 
lumenten erhalten, als ſie wirklich verdienen. Waͤhrend 
der ſieben oder acht Jahre des Kampfes der Griechen 
gegen die Tuͤrken wurde keiner der ephemeren Negierun? 
gen Griechenlands auch nur einen Monat lang Gehor⸗ 
fan geleiſtet, obgleich eine im Anſehen ſtehende Central⸗ 
Behoͤrde zu einer erfolgreichen Beendigung des Kampfes 
durchaus noͤthig geweſen waͤre. Die Ankunft des Gra- 
fen Kapodiſtrias mit einigen Schaͤtzen und der Aufenthalt 
eines Corps Franzoͤſiſcher Truppen in Sriehenland, wel 
ches die Ordnung aufrecht erhalten ſollte, nachdem es 
den gemeinſamen Feind vertrieben harte, brachten eine 
augenblickliche Ruhe zu Stande. Dieſe Ruhe dauerte 
noch ein Jahr langer, weil man auf die Ankunft eines 
anderen Fuͤrſten mit groͤßerem Glanz, bedeutenderen 
Huͤlfsquellen und einer imponirenden Truppenmacht hoffte. 
Als dieſe Hoffnung aber vereitelt wurde, fingen ſich Par⸗ 
teien gegen den letzten Präfidenten an zu bilden, die er aus 
Nuͤckſicht auf feine Autorität unterdruͤcken mußte, waͤhrend 


er bei Unterdruͤckung derſelben dahin gefuͤhrt ward, ob aus 


Nothwendigkeit oder aus freiem Willen wollen wir nicht un⸗ 
ter uchen, an jenen Haͤuptling Hand anzulegen, deſſen 
Sohn ſein Moͤrder wurde. 
zwei geſetzgebende Verſammlungen, zwei gegen einander 
kaͤmpfende Regierungen wurden an verſchiedenen Orten 
eingeſetzt, und waͤren die Franzoͤſiſchen Truppen und der 
Einfluß der fremden Geſchäftstraͤger nicht bei der Hand 


x 


eine frühere Macht 


Primaten aus. 


zuſuchen.“ 


daher, daß 


Es folgte ein Buͤrgerkriegs 


5 binnen einigen 
geweſen, ſo wuͤrde ſich das Land in. einem fo anarchi⸗ 


ſchem Zuſtande, wie noch niemals, befunden haben. In 
dieſer letzteren Zeit übte die Ausſicht auf etwas Neues, 
die Hoffnung auf Ehrenaͤmter und Emolumente unter 
einem neuen Souverain noch einige Herrſchaft uͤber die 
Gemuͤther der wilden und ehrgeizigen Capitains und 
Aber die Ankunft ihres Deutſchen Kor 
nigs und ihrer Deutſchen Regentſchaft, in Begleitung 
Deutſcher Truppen und ohne viel Europaͤiſches Gold, 
hat ihre Hoffnungen entzaubert. Sie ſcheinen daher 
entſchloſſen, ihr altes Verſchwoͤrungs- und Empoͤrunge⸗ 
Werk wieder zu beginnen, um wieder zu ährer früheren 
Wichtigkeit zu gelangen und, wo moͤglich, die Fremden 
zu verdraͤngen, die es ſich einfallen laſſen, ihre Stellen 
einzunehmen und ihnen Gehorſam abzufordern. An der 
Spitze dieſer Verſchwoͤrung ſoll Kolokotroni ſtehen, der 
die früheren Regierungen abwechſelnd unterſtuͤtzte und 


bekämpfte, und der ſich vor der Ankunft König Otto's 


für einen warmen Freund deſſelben erklärte. Wir wiſſen 
noch wenig über dieſe neue Verſchwoͤrung, aber wir 
wollen nur das Publikum vor der Vermuthung warnen, 
daß ſie durchaus das Reſultat fremder Intriguen ſeyn 


‚müffen, und es auffordern, nicht gar zu ſehr uͤber dies 


Ereigniß in Furcht zu gerathen. Es giebt in Griechen— 
land genug einheimiſche Keime zu Aufruhr und Un⸗ 
ruhen, und man hat nicht noͤthig, ſie im Aus lande aufs 

Won den 27 Schiffen, welche in dieſem Jahr von 
Hull auf den Wallfiſchfang ausgeſandt wurden, hat ein 
einziges Schiffbruch gelitten, jedoch ohne daß ein Men⸗ 
ſchenleben dabei eingebuͤßt wurde; die uͤbrigen ſind zum 
Theil ſchon reich beladen zurückgekehrt, zum Theil auf 
der Ruͤckkehr begriffen, und man ſchaͤtzt den gewonnenen 


Thran auf nicht weniger als 4500 Tonnen, wozu noch = 


eine verhaͤltnißmaͤßig eben ſo beträchtliche Ladung Fiſch⸗ 
bein kommt. Auch die aus dem Norden abgeſandten 
Schiffe ſind eben fo glücklich geweſen. Man glaubt 
auf den Märkten des nächften Jahres an 
Thran und Fiſchbein großer Ueberfluß ſein wird. 


Die Nachrichten aus Tampies uͤber Neu- Dr 


le ans gehen bis zum 31. Auguſt. Die Cholera wuͤthete 


mit unerhoͤrter Heftigkeit in der Stadt Mexico, wo taͤg⸗ 
lich 1500 Menſchen daran ſtarben. In Tampico heroſchte 
das gelbe Fieber. Man hatte in Tampico die Nachricht 
von einer in der Nähe von San Luis vorgefallenen 
Schlacht zwiſchen den Truppen der Regierung und den 
Mißvergnuͤgten, in der die Erſteren Sieger geblieben 
waren, jo daß die Empörung als ihrem Ende nahe be⸗ 


trachtet wurde. 


Niederlande 


Aus dem Haag, vom 3. November⸗ — Daß 
Hauptquartier det Armee wird, dem Vernehmen nach, 
Tagen nach Herzogenbuſch verlegt wer 

den. Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Feld marſchall wird 


un. 
— 


alsdann zu Vugt, eine halbe Stunde dieſſeſts von Her 
zogenbuſch ſich aufhalten. f SEHE 


Aus Belgien erfahren wir, daß in dem Truͤppen⸗ 


Corps des General Daine Zwiſtigkeiten ausgebrochen 
find, in Folge deren ſich viele Soldaten -von ihrer Fahne 
entfernt haben ſollen. Mehrere derſelben find, auch ber 
reits als Deſerteurs in Holland angekommen 
Be lg ie nn. f 
Bruͤſſel, vom 4. November. — Herr von Arnim 
Koͤnigl. Preußiſcher Geſandter am hieſigen Hofe, wird 
in den erſten Tagen der naͤchſten Woche hier erwartet. 
Im Liberal lieſt man: „Mit Schmerz vernehmen 
wir, daß eine für die Franzoͤſiſchen Ofſtzſere in Delgi: 
ſchen Dienſten fehr unguͤnſtige Verordnung auf den 


Vorſchlag des Marſchalls Soult erlaſſen worden iſt. 


Dieſe Verordnung hebt jene vom September 1831 in 
Betreff des Uebertritks Franzoͤſiſcher Offiziere in die 
Belgiſche Armee auf. Die in der DBelgifcheir Armee 
angeſtellten Offiziere koͤnnen nicht nur nicht avaneiren, 


ſondern verlieren auch die Grade, die fie dorr erwor⸗ 


ben haben, und werden bei ihrer Ruͤckkehr nach Frank— 
reich auf Befehl des Kriegs-Miniſters in die naͤmliche 
Lage verſetzt, worin ſie ſich vor ihrem Abgange nach 
Belgien befanden.“ i 

Bruͤſſel, vom 5. November. — Der König und 
die Koͤnigin der Belgier werden am 10ten Abends 
wieder in Laeken eintreffen. a 

Der Marſchall Maiſon, Franzoͤſiſcher Botſchafter am 
Ruſſiſchen Hofe, iſt geſtern auf ſeiner Reiſe von Paris 
nach St. Petersburg hier durchgekommen. 

Der Major Lechalier hat ſeine Entlaſſung eingereicht 
und erhalten, um nach Portugal in die Dienſte Dom 
Pedro's zu treten; 
Tirailleurs zu bilden. Das Depot des Corps wird in 
Ditende ſeyn, Offiziers werden aufgenommen in Gent, 
Antwerpen, Bruͤſſel und Luͤttich. Vor Einſchiffüng der 
Expedition werden die Truppen die Revyne paſſiren, da; 
mit etwanige Deſerteure der Belgiſchen Aimee nicht 
mit abziehen. 

Der Courrier Belge macht auf die Widerfprüche 
aufmerkſam, die zwiſchen dem Bericht des Miniſters 
Goblet in der Belgiſchen und dem des Hrn. Verſtolk 
von Soelen in der Hollaͤndiſchen Kammer uͤber den 
Abbruch der Unterhandtungen ſtattfindet, indem der Bel 
giſche Miniſter den Hollaͤndiſchen Bevollmaͤchtigten vor— 
wirft, fie hätten’ ſich geweigert zu unterhandeln, dieſe⸗ 
dagegen behaupten, fie hätten ſich hierzu gerade ausdruͤck 
lich erkoten. — Das genannte Blatt füge hinzu: „Wir 
bedauern es ſagen zu muͤſſen, aber es iſt offenbar, man⸗ 
hat entweder die Belgiſchen oder die Hollaͤndiſchen Kam⸗ 
mern getaͤuſcht. f | 
nicht die Eroͤffnung der naͤchſten Sitzung abzuwarten, 
um dem Angriff des Hrn. Verſtolk von Soelen zu er⸗ 
wiedern, Der Bericht des Hrn, Goblet war offenbar 
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er iſt beauftragt ein Corps von 


Vielleicht wird Herr Goblet gut thun, 


darauf berechnet auf die Gemuͤther der Holländer zu 


wirken, ihnen die Augen zu Öffnen, und die Unzuver⸗ 


laäſſigkeit ihrer Regierung in ihr hellſtes Licht zu ſtellen. 
Aber die Wirkung, die dieſer Bericht hervorgebracht 
hat, wird bald zerſtoͤrt ſeyn, wenn die Betheurungen 
des Herrn Verſtolk nicht ſchleunigſt unſererſeits durch 
unfäugbare Facta widerlegt werden.“ 

Im Messager de Gand lieſt man ein Schreiben, 


worin die Fabrikanten von Gent erklären, daß fie, wet 


entfernt, wegen des Abſatzes ihrer Erzeugniſſe beruhigt 
zu ſeyn, genoͤthigt ſeyn wuͤrden, waͤhrend der Winter 
Monate, wenn die Umſtaͤnde ſich nicht guͤnſtiger geftak 


ten, die Arbeiten einzustellen. — „Um ſich einen Be 


griff von der Wichtigkeit unferer Spinnereien zu machen,“ 
ſagt die Flamaͤndiſche Gazette van Gend, „muß, man 


willen, daß das Garn, das woͤchentlich daraus hervor 


geht, 80,000 Kilogr. betragt. 
Garn durch die Haͤnde der 
20,000 Stucke, jedes von mehr als 60 Ellen, verfertigt 
werden, und nach der gewoͤhnlichen Schaͤtzung der Aus 
gaben für bas Spinnen ſowohl, als das Weben ergiebt 
ſich, daß dieſer einzige Induſtrie Zweig, ohne den Urſtoff, 
das Bleichen, Drucken und Färben zu rechnen, woͤchent⸗ 
lich an Arbeitslohn 160,000 Fr. bezahlt.“ 


Würde dieſes ſaͤmmtliche 


Mis e t lie nnn. 

Rom. Die Kirche della Rotonda liegt fehr niebrig, 
und die Wiederbeſtattung der Gebeine Raphaels in der⸗ 
ſelben ließ befuͤrchten, daß die Ueberſchwemmungen der 
Tiber eine baldige gaͤnzliche Zerftörung dieſer Ueberreſte⸗ 
herbeifuͤhren wuͤrden, welche ſich gluͤcklich laͤnger als drei 
Jahrhunderte echalten haben. Se. Heiligkeit der Papſt 
hat dieſer Beſorgniß durch das koſtbare Geſchenk eines 
marmornen Sarkophags abgeholfen, und ſo find nun⸗ 
vie Gebeine des großen Malers nach dreifacher Einſar⸗ 
gung in Tannenholz, Blei und Marmor, mit Beifuͤgung 
eines Referats über die Auffindung und Wiebereinſen⸗ 
kung derſelben, auf einer Bleiplatte, mit den größten 
kirchlichen Feierlichkeiten am 18. October wieder auf der 
alten, von dem großen Mann ſelbſt gewählten Stelle,, 
beigeſetzt worden. . 


Man ſchreibt aus Foltgno: „Die Spuren des Erd⸗ 


bebens in dieſer ungluͤcklichen Stadt ſind noch uͤberall 
ſichtbar. In den meiſten Straßen ſieht man große 
Balken von einem Hauſe zum andern eingetrieben, um 


das Zuſammenſtuͤrzen der Höufer zu verhindern; an 


vielen Orten iſt man beſchaͤftigt, die großen Niſſe und 
Spalten in den Haͤuſern aus zu fuͤllen, und die Fagaden 
wieder in Ordnung zu bringen. Es iſt viel Geld ein, 
gegangen, der Stadt zu Huͤlfe zu kommen, allein man 
beklagt ſich, daß es bei der Vertheilung ſehr partheiiſch 
zugegangen- ſey, und daß man vorzuͤglich die Reicheten 
bedacht habe.“ 5 8 75 


Weber gehen, fo wuͤrden 


Beilgsge 


2 


ddent des Handelsgerichts, 


und befahl, 


ſucherinnen durch 
des Plutus vertreiben. 
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Vom 14. November 1833. 


— — 


Miscellen. 10 
bekannt, daß die Boͤrſe in Paris auch von 


Es iſt 
Damen beſucht wird, welche ſich ſelbſt auf die Gallerie 


poſtiten, und von dort herab, trotz den geuͤbteſten Ser 
ſchaͤftsmaͤnnern, den Senſalen Auftrage zu Kaͤufen und 
Verkaufen im Staatspapieren geben, Differenzen berech⸗ 
nen u. f. w. Unter ihnen bemerkte man namentlich 
eine berühmte Schauſpielerin „die den Ertrag ihrer 
Kunſtreiſen in einem Boͤrſenſpiel vergeudete. Der Praͤ⸗ 
Herr Ganneron, konnte die⸗ 
ſen Zuſtand nicht länger mit anſehen; ſeine moraliſche 
Geſinnung empor te ſich bei dem Gedanken, daß Frauen, 
mit Hintanſetzung ihrer haͤuslichen Pflichten, gewagten 
Speculationen nachhangen, ja vielleicht ihre Wirthſchafts⸗ 
Erſparniſſe denſelben zum Opfer bringen ſollten. Er 
erließ daher eine Erklärung, worin er die Frauen in 
die Kuͤche, als den Ort ihrer Beſtimmung, zurüͤckweiſt, 
ohne alle Umſtaͤnde die aus Galanterie für 
fie bereit geſetzten Stühle hinwegzunehmen, was auch 
ſogleich geſchah. Es ſcheint, man wolle die Boͤrſenbe⸗ 


Da aber kein Geſetz einem 
großjaͤhrigen Frauenzimmer verbietet, ſich zu Grunde zu 
richten, ſo haben die ſpielluſtigen Damen, ſich auf den 
Artekel 1 der Charte und die dort ausgeſprochene Gleich⸗ 
heit aller Franzoſen (aber auch Frauzoͤſinnen 2) vor dem 
Geſetz berufend, gegen jene Maßregel eine kraftige Ver⸗ 


wahrung eingelegt, und ſich ſogar herobgelaſſen, zu die⸗ 


om Zwecke mit den Commis der Senſale eine Allianz 
abzuſchließen. 5 


Die Dorfzeitung erzaͤhlt Folgendes als merkwuͤr⸗ 
dige, Gerechtigkeit auch gegen die Hirſche. Eine Ober⸗ 
forſtbedienter zu Harzburg hatte vor Kurzem der Fo uſt⸗ 
di ection angezeigt, daß die Fichtenbeſtaͤnde am Harze 
anf Tauſenden von Morgen von dem Hochwilde abge⸗ 
ſchält und auf dieſe Weiſe ruinirt wuͤrden. Die Forſt⸗ 
direction richtete hierauf, nachdem ſie eich von der 
Wahrheit dieſer Angabe durch Unterſuchung an Ort und 
Stelle uͤberzeugt hatte, einen Antrag auf bedeutende 
Verminderung des Wildſtandes an die Regierung, worauf 
ihr der Beſcheid wurde, „daß zwar allerdings das Wild 
in den Harzburger Revieren zu, vermindern ſey, die 
Forſtbedienten aber, da nicht alle Hirſche die Fichten 
abſchälten, nur diejenigen zu ſchießen hatten welche ſich 
jene Uuart zu Schulden kommen ließen“ So uns 
glaublich auch die Sache iſt, ſo hat ſie doch ihre volle 
Richtigkeit. 8 | 


i 
In dem Städtchen Bihas in Ungarn erſchoß ſich ein 
Seiliänzer, als er ſich eben vor einer Menge von Zur 
ſchauern auf dem geſpannten Seile producirte. 


Stehen ermuͤden und aus den Hallen 


Hanke, H., die Schwiegermutter. 


Der Schnelllaufer Ernſt will eine neue Tour von 
Muͤnchen über Belgrad, den Balkan, Adrianopel und 
Konſtantinopel nach Jeruſalem in 36 (2) Tagen un⸗ 
ternehmen. ’ 


: Verlobungs + Anzeige 
Die Verlobung ihrer Tochter Auguſte mit Herrn 
Dorn, Kaufmann in Landeshut, ergebenſt anzeigend, 
empfehlen die Verlobten zu geneigtem Wohlwollen 
5 Sub Senior Rembowski und Frau. 
Breslau den 11. November 1833. RL 
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Verbindungs- Anzeige- 

Unsere am Alten d. M. vollzogene ſeheliche 
Verbindung zeigen wir Verwandten und Freun- 
den hiermit ergebenst an. ' 

Breslau den 12. November 1833. . 

Der Rittergufsbesitzer Wilhelm Korn. 


Oitilie Rorn „ geb. Stephan. 


Entbindungs n Anzeige. 2 
Die geſtern Nachmittags aim 2¼ Uhr erfolgte gluͤck⸗ 
liche, jedoch ſchwere Entbindung meiner lieben Frau 
Eugenie, geb. Handel, von einem geſunden Knaben, 
beehre ich mich Verwandten und, Freunden hiermit ‚er 
gebenſt anzuzeigen. 5 10 RR ae: 
Pommerswiß den 11. November 1838. 
a Me hw al d, Paſtor. 
Theater Nachricht 


„Donnerſtag den 14ten : Die w eiße Frauim Schl oſſe 


Avenel. Oper in drei Aufzuͤgen. Muſik von 
Voyeldieu. George, Herr Wild, K. K. Hof, 

Opern? und Hof „Kapellſaͤnger zu Wie 1% als drei⸗ 

dehnte Gaſtrolle. enen 


122 E 


in Wilhelm Gottlieb Rorn's Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No 47, ist zu haben: 
Fleckles, L., die Krankheiten der Reichen. 8. Wien. 
broſch. 109 i ie e es se. 
2 Bände. te 
Auftage. 8. Hanndver. dr. 1 Rihlr. 15 Sgr. 
Hoffman, K. F. V., die Erde und ihre Bewohner. 
Ite verm. U. verb. Aufl. fie u. Dre Lieferung. N. 
Stuttgatt. br. I ar St 5 Sar. 
ieder für Preußens Heer, 3 und vierfimmig für 
die Sänger⸗Choͤre der Regimenter, herausgegeden vor 
einem Landwehr, Offtzter. 15. Auedlinburg. br. 
P 0 Sgr. 


— 
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Die Herren Theilnehmer an der Hufeland'ſchen 
Stiftung erſuche ich mir ihre Beiträge noch im Laufe 
dieſes Monats zuzuſenden, damit die Jahres-Rechnung 
geſchloſſen werden koͤnne. Zugleich lade ich diejenigen 
Herren Aerzte und Wundaͤrzte erſter Claſſe, welche noch 
nicht Theil an dieſem wohlthaͤtigen Vereine nehmen, 
zum Zutritte ein. ; 

Breslau den 13ten Nov 


ember 1833. 


Remer d. Aelt. 


Steckbrief Widerruf. 
Der hinter dem hieſigen Kaufmann Ludwig Gottlieb 
Dahlecke unterm Aten d. Mes. erlaſſene Steckbrief 
wird, in Folge freiwilliger Geſtellung des Genannten, 
hiermit zuruͤckgenommen. er ige 
Breslau den 11ten November 1833. 
Das Koͤnigl. Inquiſitoriat. 


Beka ant mach ung i 
Verkauf von Brennholz auf den Oder, Ablagen. 
Es ſoll auf den dieſſeitigen Oder-Ablagen zu Stoberan 


und Klink in dem dazu anberaumten Termine den 7ten 


December dieſes Jahres im Floͤß, Amts hauſe zu 
Stoberau eine Quantität Brennholz von circa 
2144 Klaftern Kiefern-, 266 Klaftern Fichten, 
270 Klaftern Weißbuchen-, 880 Klaftern Roth⸗ 
buchen, 180 Klaztern Eichen-, 2102 Klaftern 
Erlens und Birken -Holz, | 
vielleicht auch noch größere Parthien, oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. Kaufluſtige wollen ſich 
daher in dem gedachten Termine zu Stoberau einfinden 
und ihre Gebote vor dem Licitations-Commiſſario abge⸗ 
ben. Bis dahin koͤnnen die Holzklaftern auf den Abla— 
gen zu jeder Zeit in Augenſchein genommen werden. 
Oppeln den Sten November 1833. . 
g Königliche Regierung. 
. fuͤr Domainen, Forſten und direkte Steuern. 
F 
In Eheſcheldungsſachen der Roſing verehelichte Schnei⸗ 
dergeſell Maſchner, gebornen Lobe, wider den Schnei— 
dergeſellen Ambroſtus Maſchner wird der Letztere, aus 
Schillinde bei Kamenz in Sachſen gebuͤrtig,! welcher 
ſich wahrſcheinlich im Jahre 1816 heimlich von hier 
entfernt und ſeitdem keine Nachricht gegeben hat, auf 
Antrag der Klägerin hierdurch vorgeladen, in dem auf 
den 17ten December Vormittags 10 Uhr, vor 
Herrn Referendarius Forni an unſerer Gerichtsſtaͤtte 
anberaumten Termine zu erſcheinen und ſich über die 
wider ihn angebrachten Klage zu erklaren. Bei feinem 
Ausbleiben wird nach Ableiſtung des Diligenzeides Sei, 
tens der Klägerin die Ehe getrennt und der Verklagte 
fuͤr den allein ſchuldigen Theil erklaͤrt werden. ; 
Breslau den 29. Auguſt 18335. 
188 Aa Stadt⸗Gericht. 
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ME Bekannt mach ung. 
wird hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
der Kaufmann Carl Eduard Schneefuß aus. Bern: 
ſtadt, welcher ſich hier in der Ohlauer Vorſtadt in der 
Paradies ⸗Gaſſe niederlaſſen will, mit feiner Braut und 
künftigen Ehegattin Helene Woywode von hier, die 
nach dem Wenceslauſchen Kirchenrechte in der Dhlauen 


V.orſtadt ſtattfindende Guͤtergemeinſchaft, durch den ge⸗ 


richtlichen Vertrag vom Zten October 18 
Beziehung ausgeſchloſſen haben. 
Breslau den 5ten November 1833, 


Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


33 in jeder 


Von dem unterzeichneten Königlichen Stadt-Gerichte | 


8 


f 
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i Bekanntmachung. 
Zum Erſatz des Feſtungs⸗Approviſionnemente⸗Beſtan⸗ 
des der Feſtung Coſel, wird die Lieferung von 580 Klap 
tern 70 Kloben Brennholz, halb Kiefern, halb Fichten 
erforderlich. k 7 
Zur Verdingung dieſes 
fordernden wird hiermit 
auf Donnerſtag den 21ſten November c. Vol, 
mittags 11 Uhr im Gaſthofe zum Kronprinzen in 
Coſel vor einem von der unterzeichneten Behörde 
abzuordnendem Commiſſarius ein Licitations Termin 
anberaumt, By u 
zu welchem Lieferungsluſtige mit dem Erſuchen eingehr 
den werden, ſich zu dem Termine mit Caution zu 
verſehen. 8 N En 
Die, näheren Lieferungs Bedingungen koͤnnen twäh 
rend der Amtsſtunden ſowohl bei uns, als bei den 
Koͤniglichen Garniſon Verwaltungen zu Coſel und Neifk 
eingeſehen werden. Breslau den 12ten October 1833. 
Königliche Intendantur des 6ten Armee Cotpe. 

gez. Wey mar. 


Bekanntmachung. 

In einer bei uns ſchwebenden Criminal⸗Unterſuchungs, 
Sache find den Mitſchuldigen nachſtehende Gegenftände: 
a) ein neuer olivengruͤner, mit Merino gefuͤtterter Ober 
rock, b) ein blautuchner, mit weißem Flanell gefuͤtter⸗ 
ter, ſchon getragener Mantel, c) ein neues Barbier, 
meſſer mit gelber Schale, 4) ein meſſingnes Pettſchaſt, 
ze) ein Ring Uhrfedern und k) ein neues Kniemeſſer, 
abgenommen, worden, ohne daß uns deren Eigenthuͤmer 
bekannt geworden ſind. Demgemaͤß fordern wir alle 
diejenigen, welche einen begründeten Anſpruch an dieſe 
Sachen nachzuweiſen vermoͤgen, hierdurch auf, binnen 
14 Tagen, ſpaͤteſtens aber in dem vor dem Inquiren⸗ 
ten, dem Ober⸗Landes,Gerichts⸗Referendarius Hrn. Latte, 
in der Verhoͤrſtube No. 4. im hieſigen Ingquiſitoriate 
anberaumten Termine, den 25ſten November Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr, ſich melden zu wollen, und ihr 
Eigenthum nachzuweiſen, und deren Extradition, widri 
genfalls aber zu gewärtigen, daß nach Ablauf dieſer 
Friſt uͤber dieſe Sachen werde geſetzlich verfügt werden, 


Holzbedarfs an den Mindeſ⸗ 


Breslau den 26ſten October 1833. 
Das Königliche Inquiſttorit. 
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| Hö lz verkauf. 
In ben bem hieſigen Krauken⸗Hospiral zu Allerheili⸗ 
gen gehoͤrigen Forſten von Herrnprotſch und Peisker⸗ 
wir follen verſchledene Holzer, in Eichen, Buchen, Nuͤ⸗ 

. ern, Linden⸗ und Strauch⸗Holz beſtehend, auf dem 

Stamme im Wege des Meiſtgebots verkauft werden. 


u } 


Die Termine hiezu ſind in Peiskerwitz Mittwoch den 


20ſten November und in Herruprotſch Freitag den 
N angejeßt, zu welchem Kaufluſtige hierdurch eingeladen 
werden. Breslau den 11ten November 1833. 
Direction des Kranken-Hospitals zu Allerheiligen. 
5 Bekanntmachung. 
Der Mauͤllermeiſter Benjamin Wiehr zu Wallisfurth 
eabſichtiget auf ſeinſem Eigenthum, außerhalb feiner 
Muͤhle, eine oberſchlaͤgtige Kleeſaamenmühle verbunden 
mit einer Graupenſtampfe, zu erbauen. Zufolge der ge— 
ſetzlichen Beſtimmungen des Ediets vom 28. October 1810, 
wird dies zur allgemeinen Kenntniß gebracht und dem, 
nächſt nach §. 7. Jeder, welcher gegen dieſe Anlage ein 
gegruͤndetes Widerſpruchsrecht zu haben glaubt aufgefor⸗ 


dert, ſich dieſerhalb biunen acht Wochen präclufivifcher * a 
Lin) dem gedachten Termine einzufinden. 


Friſt im hieſigen Koͤnialichen Laͤndraͤthlichen Amte zu 
Protocol zu erklären, indem nach Ablauf dieſer Friſt 
Niemand weiter gehoͤrt, ſondern die landespolizeiliche 
Conceſſion hoͤheren Orts⸗nachgeſucht werden wird. 
Glatz den 9. November 1833. { 
Königlich Landräthliches Amt. v. Koͤller. 


7 Citation. 


— Ueber den aus etwa 1036 Nehlr. beſtehenden Nachlaß Buͤch 
Auctions⸗Zimmer des hieſigen Königlichen OberLandes⸗ 


des zu Trebnitz verſtorbenen penſionirt geweſenen Koͤnigl. 
Preuß. Oberſt von Uklansky iſt am heutigen Tage 
der Concurs eroͤffnet worden. Alle diejenigen, welche 
an dieſen Nachlaß rechtliche Auſpruͤche zu haben vermeis 
nen, werden hierdurch vorgeladen, in dem auf den 
19ten December e. Vormittags um 9 Uhr vor dem 
Herrn Juſtizrath Wideburg anberaumten peremtoki— 
ſchen Liquidations Termine in dem Geſchaͤfts⸗Locale des 
Fuͤrſtenthums Gerichts perſoͤnlich öder durch einen ges 
ſetzlich zulaͤßigen Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen und ihre 
Anſprüche zu liquidiren. Die Nichterſcheinenden werden 
mit allen ihren Forderungen präcludirt und wird ihnen 
deshalb gegen die uͤbrigen Glaͤubiger ein ewiges Still— 
ſchweigen auferlegt werden. Den Glaͤubigern, welchen 
es an Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
rien fehlt, werden der Juſtiz-Commiſſarius van der 
Sloot und Wentzky zur Wahrnehmung ihrer Ges 
kechtſame vorgeichlagen. E 1 
Oels deu ren Auguſt 1833. 
Herzoglich Braunſchweig Oe 

A thums⸗Gericht. 
38 Holz ⸗Verſteigerung. J 
In dem Königlichen Forſtdiſtrikte Schwammelwitz 
wird das pro 1834 zum Abtriebe kommende Strauch⸗ 


holz den 25ſten, in, dem Forſtdiſtrikte Nitterswalde den 


25ſten 


big, te 


und im Forſtdiſtrikte Oppersdorf Fichten und. 


a enen ? 


4411 


22 ſten November d. J. Vormittags um 10 Uhr 


Helsſches Fürſten, 


124 


Tannen ⸗Baußbölz den 27ſten d. Mts. auf dem Stocke 
meiſtbietend veraͤußert werden. Kaufluſtige haben ſich 
hierzu im erſtern früh um 9 Uhr, in den beiden letztern 
aber fruͤh um 10 Uhr in den benannten Forſtdiſtrikten 
einzufinden und ihre Gebote abzugeben. 3 
ammelwitz den ’gten November 1833. 
Raoͤnigl. Oberfoͤrſterei Ottmachau. 
Boom; Königl. Oberförfter. 
a Bau Wer dien gun g.. 
Auf dem Koͤnigl. Domainen Amte Tſchechnitz, Brass 


Oc 


lauer Kreiſes, ſoll im kuͤnftigen Jahre ein maſſives 


Malz Darr⸗Gebaͤude an den Mindeſtfordernden in En⸗ 


- treprife ausgeführt werden, wozu der Licitations Termin 


auf den 18ten d. M. in der Amts Kanzlei zu Tſchech⸗ 
nitz von Vormittags 9 Uhr ab bis Abends 6 Uhr feſt⸗ 
geſtellt worden iſt. Die Licitatſons Bedingungen, der 
Koſten⸗Auſchlag und die Zeichnung werden beim Ter⸗ 
mine vorgelegt werden und konnen auch von heute ab 
täglich in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr 
in der Behauſung des Unterzeichneten — Neue Sand- 
ſtraße No. 3. — eingeſehen werden. Bietungsluſtige 
und cautionsfaͤhige Werkmeiſter werden aufgefordert, ſich 


Breslau den gten November 1833: 
Spalding, Königl. Bau⸗Inſpektor. 
— inn Bucher Auction. Penn: 
Donnerſtag den 2ſten November d. J. Nachmittag 
von 2 bis 5 Uhr werden die zum Nachlaß des zu 
Schweidnitz verſtorbenen Diakonus Luͤcke gehoͤrenden 
Buͤcher, verſchiedenen wiſſenſchaftlichen Inhalts, im 


Gerichts gegen ſofortige baare Zahlung verſteigert werden. 

Breslau den 12ten November 1833. 

Bohniſch, Obeed.⸗Ger.⸗Seeret., v. C. 
Be kla nent mech un g. 

Im Auftrage des Hochpreislichen Koͤnigl. Ober⸗Lan⸗ 
des-Gerichts zu Breslau wird von mir hieſelbſt am 
16ten December c. Vormittags 9 Uhr und die 
folgenden Tage der Nachlaß der verſtorbenen Frau Mm 
jorin von Münchow, beſtehend in einigen Kleinodien, 
Silberzeug, Betten, Waͤſche, Meubles, Kleidungeſtücken 
und Kupferſtichen oͤffentlich an den Meiſtbietenden ge⸗ 
gen gleich baare Bezahlung verſteigert werden. 

Ohlau den 15ten October 1833. i 

Koͤnigl. Kreis⸗JuſtizRath. Wichura. 
u nn Kia ine een 

Am 2ten December d. J. Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr und den folgenden Tag, 
ſoll im Auctions⸗Gelaſſe No. 49. am Naſchmarkte, der 
Nachlaß des Ührenhaͤndler Eduard Heymann, beſte⸗ 


hend in zwei Glasſchraͤnken, einem Ladentiſche, ferner - 


in Taſchen⸗ und Stutzuhren aller Art, und endlich in 
Handwerkszeug und verſchiedenen andern Gegenſtaͤnden 


Mannig, Auctions-Commiſſar ius, 


Ane 
3473 


der Uhrmacher kunſt an den Meiſtbietenden verfteigere 
werden. Breslau den 13ten November 1833. 


Rn, g S "ee 


x * 
4 N05 Nun chm ze i f u n 9 Aus 5 Br 
der für die Oberfoͤrſterei Peiſterwitz in den Monaten November und December 1833 Januar und Februar 1881 
anberaumten Baus, Nutz, und Brennholz: Verkaufs Termine. 


i er I. Bezeichnung der Verfanfstermine Der Verſammlung 
Wenennms over Deeemdere I. Dauner . Sehr der Käufe 
des Fort, Aa Bau- Brenn- Bau- Bren, Bau-] Brenn Bau, Brenn Ort Tages. 
diſtrikts kaufsplatzes Holz Ehe 4 N eo Kr 
fi eee : e Scheidelwitz 
Oderwald dei Linden und“ — 7. 14. — 5. 12.“ — 2. 9. — 6. 13.ſin der Bel Vor 
a Scheidelwitz 21. 28. 19. 16. 23. 120. 27. hauſung des mittags 
Smortave Verkaufsplatz ) 30. a Rendade 
bei Smortave on g f Geisler 
Gruͤntaune Vertaufcplat l — 4. — — — — — ö — Forſthaus bis Mor 
I bel Grͤntanne N zu gens 10 
Rodeland ] Verkaufsplatz Gruͤntanne Uhr 
f bei Gorſuche 1 \ 
Rodeland Verkaufsplatz — BETT) 3.7. 10 — (4. 7. 11) Kretſcham bis Mor, 
\ bei Rodeland 1387175 14. 17. 14. 18. in gens 10 
f f 20. 24. 2,524 21. 25.) Rodeland ] Uher 
. 315 28. 31. 7128. N 


Nodeland — 5 12 13; 10.7 — 7. 14. — 


4.11.) — Forſthaus | Vormit⸗ 
I 19. 26. 17. 24 21. 28 18. 25. zu tags 10 
N i 31. I Rodeland] Uhr 
110 7 2 2. 6.9 — — — — — — N 92 
DT 13. 16 | 2 ru Colonie 5 
20. 23 er f Eorfave gens 10 
en ce he 3 a 8 Uhr 
Minken Verkaufsplaß , — 2. 6.9.][— — e 
5 bei Corſave 13. 16. | 
420. 23% 3 
| ot 0 u 15.209 | 2: In 
Biſchwitz Berkaufepläge) — 1.18) — — , — Kͤretſcham f bis Mor, 
und bei Steindorf! 1297 Ei; 1: re Ar in gens 10 
Steindorf] und in den N I 117 ö 4 ar Steindorf Uhr 
Gorken bei 8 f edu“ % ee e 
Biſchwiz f £ 


Die weitere Anberaumung von Baußholz⸗Verkaufs⸗Tagen fur den Minkener Diſtrikt wird, ſo wie die der 
Brennholz Verkaufs Tage waͤhrend die Oder gefroren und mit Laſt paſſirt werden kann auch fuͤr die Dderahlagen 
bei Linden und Scheidelwik vorbehalten und zu feiner Zeit veröffentlicht werden. Bau-, Nutz und Schirrholz⸗ 
Verkauf in den Oderwald-Diſtrikten findet pro 4834 nicht ſtatt. 8 a 55 

Kaufluſtige von Fichten» und Tannen Bauholzern auf dem Jaͤtenberge Diſtrikts Biſchwitz werden auf vor⸗ 
herige Meldung bei mir außer den vorgedachten Terminen befriedigt werden. e a l 

Brennbolz-Kaͤufer loͤſen zuvor an den gedachten Terminen Brennholzzettel bei dem am Verſammlungsorte 
anweſenden Rendanten Geisler und empfangen das erkaufte Holz gegen Aushändigung dieſes Zettels an den Foͤrſter, 

Käufer größerer Quantitäten Brennholz haben ſich mit dem Foͤrſter wegen der Abfuhr an Tagen außer den 
Terminen zu einigen, dafür aber weder Anweiſegeld noch ſonſt etwas zu entrichten. Bauholz⸗Kaͤufer zahlen gleich 
nach Ueberweiſung des Holzes im Termine an den im Schlage anweſenden Rendanten Geisler und dürfen 
das Holz nur nach Aushaͤndigung der Quittung uͤber geleiſtete Zahlung abfahren. r ran J nas 

Um die Käufer davon in Kenntniß zu ſetzen, welche Brennholz⸗Quantitäten auf den verſchiedenen Verkaufs 
Platzen uberhaupt zum Verkaufe kommen, folgt hierunter eine dies enthaltende Nachweiſung. 


der im Winter 1834 auf den verſchiedenenen 
1 34 ! 


1 — a . — 5 5 


kommenden Brennhoͤlzer.“ 


* 


Nach wei ſ ung 


Verkaufsplaͤtzen aus freier Hand zum Verkauf: 


n n 1 0 Fi Erlen [Bw | Reife 
f N e 2 ſchen]f ftern | 
des EEE Er vw Zope 
5 =; = 8 E — 
Verkaufsplatzes | & | Re Se Pa et ES 8 8 18 & 5 
isIi8E 15 |2 Jölsl3l ta ls a ls alla leise 
Gruͤntanne 44 42] 34 — 23—————4— I] — — 
Rodeland — — — 1425 — 4689 13727 — - .—— f, - 
Garſuche F o , éR᷑' . ff!!! . 
Minken Cf!) — ... 2 1. 
Biſchwitz JFC ͤ b BE: 
Steindorf ö 1153| „. — —1 — 
Smortave e ß Karat bear ven ae — 
Oderablage bei Lin- 2 5 N 
den und Scheibel: N ü | „ 
witz ir gralarııl — [ — E 1895 464) — 14104 53 11214: 3877 
17311003] 441]14382]23 13431893 ]734 | 994] 733] 502114 ]104] 53 11213].3] 874 


Peiſterwitz den 11ten October 1833. 


Bekanntmachung. 

Nachdem das Dominium Liptin, hieſigen Kreiſes, 
beabſichtigt, die demſelben gehoͤrige Waſſermüuhle daſelbſt, 
auf einem andern weiter oberhalb gelegenen Standpunkt 
zu verlegen; ſo bringe ich dieſe Muͤhlen⸗Veraͤnderung 
in Gemäßheit des §. 6. des Geſetzes vom 28. Oeto⸗ 


ber 1810 hiermit zur allgemeinen Kenntniß und fordere 


* 


einen Jeden, der hierdurch eine Gefährdung feiner 
Rechte befuͤrchtet, auf, nach §. 7. deſſelben Geſetzes den 
Widerſpruch binnen acht Wochen praͤcluſivi cher Fr iſt 
vom Tage der gegenwartigen Bekanntmachung an, und 
zwar bis zum 29ſten December d. J. bei mir. ins 
zulegen. Leobſchuͤtz den 28ſten October 1833. 
Der Kreis⸗Landrath. Graf Sedluitzky. 

Bekanntmachung. 

Der Kattunfabrikant Herr Carl Milde sen. beab⸗ 
ſichtiget ſeine zwiſchen der Ohlauer Vorſtadt und der 
Hübe belegenen, aus ‚circa 36 Morgen beſtehenden, in 
vorzuͤglichem Eulturzuſtande befindlichen Aecker aus freier 
Hand- in Parzellen zu verkaufen, oder auch nach Um⸗ 
ständen zu verpachten, und hat mich mit der Leitung 
dieſes Geſchaͤfts beauftragt; ich habe daher zu dem ge; 
dachten Zwecke einen Termin auf den 18ten No vem⸗ 
ber d. J. angeſetzt, und lade Kauf, und Pachtluſtige 
hierdurch ergebenſt ein, an jenem Tage ſowohl in den 
Vormittags als Nachmittagsſtunden Ihre Gebote dem 
Wunſche des Herrn Milde gemäß, in dem Gaſthofe 
No, 3. am Mauritlus⸗Platze vor dem Oblauer Thore, 
der Schuhboden genannt, eine Stiege hoch abzugeben 
und in ofern ſolche aumehmlich befunden werden, die 
ſsfortige Errichtung der dießfoͤlligen Vertrage zu ge 


Der Koͤnigliche Oberfoͤrſter. Krauſe. 

wärtigen. Die Verkaufs- und reſp. Verpachtungsbedin⸗ 

gungen, koͤnnen täglich in meiner Schreibſtube No. 8 

am Neumarkt eingeſehen werden. 8 
Breslau den 31. October 1833. 

r Hirſchmeyer, Juſtiz⸗Kommiſſarius. 


Meue Verlagsbüch er 


der Andreäifchen Buchhandlung in Frankfurt a. M., 
welche in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn 
i zu haben find. . | 
Annalen des katholiſchen, proteſtantiſchen und juͤdiſ 
Kirchenrechts. Herausgegeben in Verbindung air 
vielen Gelehrten von Dr. H. L. Lippert. Ar 
gr. 8. 1 Rthlr. 


katholiſche Chriſten. Auszug aus dem groͤßern G 
detbuche „Der Chriſt in der Andacht.“ Klein Son, 
mat. 13 Sgr. 


Frorath, W., Leichtfaßliche Lehren aus der Pſychologie 


und Logik. 8. 5 Sgr. 
Köhlers, Gregor, Anleitung fuͤr Seelſorger in dem 
eichtſtuhle. 7te neu bearbeitete Ausgabe von Dr. 
Jacob Brand, Biſchof zu Limburg. ar. 8. 
1 Rehlr. 15 Sgr. 
Moſer, Franz Jos., geſammelte Kanzelreden. Heraus- 
gegeben von Dr. Raͤß und Dr. Weis. Ar Bd 
gr. 8. 1 Rthlr. 15 Sgr. e 
Tauler, Joh., Nachfolgung des armen Lebens Eprifti. 
8. 1 Riehler. 10 Sgr. f g 
umpfenbach, Dr. Herm., Lehrbuch der Aritkr 
und Geometrie. r Theil Geometrie. 8. 25 G. 


46 Heft. 
Brand, Dr. Jacob, Biſchof zu Limburg, Gebete für 


* 


Be) ͤ— 2 


Literariſche Anzeige. N 

In der Buchhandlung von C. F. Amelang in 
Berlin (Bruͤderſtraße No. 11.) erſchien und iſt eben⸗ 
daſelbſt, ſo wie in allen Buchhandlungen des In- und 
Auslandes (in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn) zu 
haben: 
Ausfuͤhrlicher Rathgeber in der fran— 
boͤſiſchen Sprache, 
oder alphabetiſch geordnetes Huͤlſswoͤrterbuch zur gram⸗ 
matiſchen Rechtſchreibung und richtigen Ausſprache, fo 
wie zum Gebrauch und zur Stellung der Woͤrter in 
ſchwierigen und zweifelhaften Faͤllen; nebſt einer Erz 
klärung der nothwendigſten franzoͤſiſchen Synonymen, 
nach den von Girard, Roubaud, Beauzée und Laveaux 

- Über dieſelben erſchienenen Werken. 
Vo n 
Au gu ſt Ife, 

Lehrer der franzoͤſiſchen und ſtalieniſchen Sprache. 
34 Bog. im größten 8yo in geſpaltenen Columnen. 
Fr 1 Thlr. 15 Sgr. 

Schon ſeit geraumer Zeit hat die franzoͤſiſche Sprache 
in einem großem Theile Europa's, beſonders aber auch 


in Deutſchland, ſo an Ausbreitung zugenommen, daß 


es faſt Beduͤrfniß geworden, fie gleich der Muütter— 
ſprache zu erlernen. Wenn nun ſchon in diefer letztern 
uns zuweilen Faͤlle vorkommen, wo wir wegen der 
Rechtſchreibung oder wegen des richtigen Gebrauchs 
mancher Wörter in Zweifel find, fo dürften wohl in 
der franzoͤſiſchen Sprache, die wir in fruͤhern oder 
ſpaͤtern Jahren, mehr oder minder gruͤndlich erlernen, 
dergleichen Faͤlle um ſo oͤfterer eintreten, als hier noch 
beſonders die Ausſprache und die von der deutſchen haͤu— 


fig fo abweichende Stellung mancher Woͤrter wohl zu. 


beruͤckſichtigen find. Es hat daher der Herr Verfaſſer, 
der bereits durch ſeine fruͤhern, mit Beifall aufgenom⸗ 
menen ſprachwiſſenſchaftlichen Arbeiten ſich als Sachkun⸗ 
digen bewahrt hat, mit dieſem Rathgeber ein ſehr 
nuͤtzliches Werk geliefert und dadurch in obiger Bezie— 
hung einem laͤngſt gefuͤhlten Beduͤrfniß abgeholfen und 


mit voller Ueberzeugung darf Ref. verſichern, daß der 


Inhalt des Buchs dem Titel deſſelben vollkommen ent⸗ 
ſpricht, fo daß Niemand es unbefriedigt aus der Hand 
legen wird. Auch zeichnet es ſich, bei einem verhaͤlt⸗ 
nißmaͤßig ſehr geringen Preiſe, durch gutes Papier und 
einen reinen, correeten Druck ganz beſonders aus. 

* d 


Nnguſtin & Sohn ? / 
in Sachſen . 


1 


dea us Ste i fen 
Niederlage in Breslau, Junkernſtraße und Bluͤcher⸗ 
5 platz⸗Ecke 1 


empfehlen ihr reichhaltiges Lager von Nuͤrnberger, Saͤch⸗ 
ſiſchen, Sonnenberger und Tyroler Kinderſpielwaaren in 
großer Auswahl; ferner: Puppenkoͤpfe und angezogene 
Puppen, Atrappen, Schiefertafeln und Abziehſteine, im 
Ganzen fo wie im Einzelnen zu den niedrigſten feſtge⸗ 
ſetzten Preiſen. . s 8 


0 (Müͤtzliches Buch fuͤr alle Staͤnde.) 


In der E. Schweizerbart'ſchen Verlagshandlung 
zu Stuttgart erſchien ſo eben: 


Naturgeſchichte der drei Reiche, 


ur 
allgemeinen Belehrung 
bearbeitet 


von 
G. W. Biſchoff, J. R. Btum, H. G. 
Bronn, K. C. v. Leonhard, akademiſchen 
Lehrern zu Heidelberg, und F. S. Leuckart 
Profeſſor zu Freiburg, 

Ste und 9 te Lieferung. 
Subſeriptions Preis fuͤr eine Lieferung von 8 Bogen 
oder 128 Seiten gr. 8. und einer Tafel mit Abbils 

dungen. 10 Sgr. 

Daß dieſe, das Mineral-, Pflanzen und 
Thierreich vollſtaͤndig umfaſſende, mit einer Menge 
Holzſchnitten und lehrreichen Abbildungen ge— 
zierte „Allgemeine Naturgeſchichte“ neben un 
gemeiner Billigkeit, auch in Papier, Deuck und 
Aeußerem nichts zu wuͤnſchen uͤbrig laͤßt, glauben wie 
durch die bereits erſchienenen Lieferungen bewieſen, und 
auch dadurch die ungewöhnliche Theilnahme, welche das, 
von bewährten Gelehrten verfaßte Werk fand, gerecht, 
fertigt zu haben. — 

Fernere Beſtellungen auf dieſes ſchoͤne, zeitgemäße 
Werk uͤbernehmen: Wilh. Gottl. Korn, Max und 
Komp., Ader holz in Breslau, Heymann in Glos 
gau, Kuhlmey in Liegnitz, ſo wie jede andere Buchs 
handlung. » 


Literariſche Anzeige. 5 
In der Buchhandlung von G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring: und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke), A. Terk 
in Leobſchuͤtz und W. Gerloff in Hels iſt zu haben: 


ee e 5 
Motten⸗ und Wanzenvertilger, 
ne . 


beſten, Mitteln wider Ratten und Maͤuſe, 
wie auch Ameiſen, Kellerwuͤrmer, Schnecken, Schmeiß ⸗ 
Pferde, und Stubenfliegen, Wespen, Muͤcken, Milben, 
Schaben, Kornwuͤrmer, Floͤhe, Erdfloͤhe, Menfchens, 
Thier, und Blattlaͤuſe und Raupen, nebſt Anweiſung; 
wie Sperlinge von Gartenbeeten, Obſtbͤumen und 
Weinſtocken am ſicherſten abzuhalten find. Dritte ven. 
h eſſerte Auflage, geh. Preis 10 Sgr. 


cee, e eee ee 

Gute trockene Waſch Seife das Pfund 

zu 4% Sgr., den Centner mit 15 ½ Rrhlr. 

empfiehlt Franz Karuth, : 

Eliſabethſtraße, (vormals Tuchhaus) No. 13 
im goldnen Elephant, 


Nec 


NE Excel 


FFC 
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N 


vollſtaͤndige 


7 


Lite rariſche Anzeige. Dt 


50 In der Buchhandlung von G. P. Aderholz 


in Breslau (Ring, und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 
Gründliche und vollſtaͤndige, auf richtige Erfahrungen 
geſtuͤtzte Anleitung, nicht allein alle Arten von 
meerſchaumenen Pfeifenkoͤpfen 
als echte und unechte Talg, und Wachsköͤpfe, echte und 
unechte bunte Oelkoͤpfe, braune kurlaͤndiſche Pfeifen⸗ 
koͤpfe, ſogenannte gemelogte Koͤpfe u. a. m. ſondern 
auch hoͤlzerne, ſowohl gemaſerte Ulmer, als wimme⸗ 
rige Göttinger Pfeifenkoͤpfe fabrikmaͤßig zu verferti⸗ 
gen, zu beſchlagen und ihnen durch gute Politur ein 
ſchoͤnes glaͤnzendes und dauerhaftes Anſehn zu geben. 
Ein praktiſches Hand- und Lehrbuch für Fabrikanten 
und Liebhaber von Pfeifenkoͤpfen, nebſt einer gepruͤf⸗ 
ten Anweiſung, meerſchaumene Pfeifenkoͤpfe anzurau⸗ 
chen, ihnen eine beliebige Farbe zu geben, beſchmutzte 

Köpfe zu reinigen, ſolche von neuem einzuſetzen, zer⸗ 

brochene zu kitten u. ſ. w. Von C. Fr. G. Thon. 

it 28 ſauber lithographirten Abbildungen. 8. 

22 Sgr. 
(Bildet auch den 60. Theil des neuen Schauplatzes 
der Kuͤnſte und Handwerke.) 

Dieſe Schrift iſt uͤber dieſen Gegenſtand die erſte 
und umfaſſende. Der durch ſeine vielen 
technologiſchen Schriften ruͤhmlichſt bekannte Verfaſſer 
war bei eigner genauer Kenntniß der Ruhlaer, Lemgoer 
und Wiener Werkſtaͤtten und Methoden vorzüglich be: 


faͤhigt, zur Verfertigung dieſes Produkts ſehr nuͤtzliche, 


theils noch nicht bekannte Belehrungen zu geben. 


Filz ⸗ Schuhe 


für Damen, Herren und Kinder in mehreren Farben, 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen: 
Auguſt Schneider, 
am Ringe No. 39, ohnweit der gruͤnen Roͤhre. 


1) Eine kleine Beſitzung in hieſiger Umgegend, 
wo 2 Pferde gehalten werden koͤnnen, wird zu kau⸗ 
fen und ö 

2) eine Faͤrberei, hier oder auswärts, wird zu 
miethen geſucht. Ber 
Anfrage- und Adreß⸗ Bureau. 

im alten RNathhauſe eine Treppe hoch. 
— . — ʒÜ—äü—éçP — l—.—j—— 


Flügel: Verkauf. 


Ein gebrauchter Flügel von 6 vollen Oetaven, iſt zu 


verkaufen: Taſchen⸗Straße No. 30. 


ä— . — — —ę—ꝛ-¼ 


Holz „Verkaufs- Anzeige. 
25,000 bis 30,000 Klaftern kiefernes Holz weiſet 


zn einem billigen Preiſe nach, das 


Anfrage und Adreß⸗Büregan, 
im alten Rathhauſe 1 Treppe hoch. 


un ar 


folgenden wohlfeilen Preiſen zu verkaufen, als: 


alle große blaue 100 Stuͤck 10 Sgr. 


— 


Blumen⸗Zwiebel- Ankunft 
und auffallend billiger Verkauf. 
Mein Holl. Blumen Zwiebeln Commiſſtonair hat mir 
von der Leipziger Meſſe noch eine Poſt aͤchte Holl. 
Harlemer Tulpen, Crocus,, Nareiffens und Jonguillen⸗ 
Blumenzwiebeln zugeſandt, die ich beauftragt bin, zu 
nt 
ertrafrühe wohlriechende Zreib:Tulipanen: 
dopp. Due von Toll 100 Städ 214 Rtlr., das eins 
zelne Stuͤck 9 Pf. em 
einf. Due von Toll 100 Stück 1½ Rtlr., das ein 
zelne Stuͤck 6 Pf. f gen 
Garten Tulipanen: g 
dopp. Tulipanen im ſchoͤnen Rummel 100 Stuͤck 1½ Atlr. 
Monftröfe Tulipanen im ſchoͤnen Rummel 100 St. 2 Rilr. 
- Treib Nareiſſen: ne m 
von Sion pro Stuck 6 Pf. 5.0 eee 
j Treib- Songquilens 
dopp. wohlriechende pro Stuͤck 6 Pf. 
einf, wohlriechende pro Stuͤck 4 Pf. 
1 Crocus 7202 
alle große gelbe 100 Stuͤck 10 Sgr. Funck 
Zu gleicher Zeit empfehle ich meinen noch vorraͤthi⸗ 
gen Reſt von Hyaeinthen, Tulipanen, Ta cet⸗ 
ten, Nareiſſen, Ranunkeln, Anemonen, 
Iris und Hyacinthus plumosus, mus ca- 
tus et botriodes um vollends aufzuraͤumen. 
mit 33½ pCt. Rabatt 
zu geneigter Abnahme. 4 1 
NB. Der Preis der Gladioles,Psittacines bleibt 
aber noch mit 7½ Sgr. fortbeſtehend. a 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau 
? Schmiedebruͤcke No. 12. 
Bekanntmachung. 
Spitzen, Blonden und Points werden ausgebeſſert, 
gewaſchen und ſchwarz gefarbt: Altbuͤßerſtraße No. 61. 
Schimmelpfennig. 


Ein Wirthſchaſts⸗Beamter, welcher der deutſchen und 
po niſchen Sprache gewachſen iſt, kann eine ſehr vor⸗ 
theilhafte Anſtellung als Inſpector mehrerer Guter er⸗ 
halten, — Näheres in dem Commiſſions Comptoir des 
F. W. Nickolmann, Alrbuͤßerſtraße No. 21. 
Pharmaceuten, Sauslehrer, Sand 
lungs⸗Commis, ſowie Röche, Gärtner 
und Revierjaͤger werden jederzeit beſorgt von 
dem Commiſſions-Comptoir des j 5 
F. W. Nickolmann, Altbuͤßerſtraße No. 51. 
Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit 
nach Berlin, zu erfragen in den drei Linden auf der 
Reuſchenſtraße. 


* 


Im go 
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wurde am Sonntag den 11ten d. ein mit weißen und 
blauen Perlen geſtrickter Geldbeutel, worin 3 Frd'or., 
div. Silbermuͤnzen und eine ſilberne Denkmuͤnze enthal⸗ 


ten, und eine ſilberne Brille in grünem Futteral; der 


f ehrliche Finder wird dringend erſucht, dieſe Gegenſtaͤnde 


gegen eine hoͤchſt anftändige Belohnung in der Leuckart— 


ſchen Buchhandlung, am Ringe No. 52, abzugeben. 


BE ir t orie n. 
Am Tten d. M. iſt ein hellbraun gefleckter engliſcher 


Wachtelhund auf dem Namen Mylord hoͤrend, verloren 


gegangen, wer denſelben Kohlenſtraße No. 2 abliefert, 
erhaͤlt eine angemeſſene Belohnung. i + 


1 — 


iſt beim 


Reiſegelegenheit nach Berlin 
Gaſſe No. 3. 


Wohnungs «Anzeige. 


In dem an der- Promenade, ohnweit des Oplauer⸗ 


Thores, auf der neuen Gaſſe sub Nro. 20. belegenen 
Haufe, iſt eine ſehr freundliche Wohnung in der zwei⸗ 


ten Etage, beſtehend in ſechs Stuben und einigen klei⸗ 
nen Piegen, nebſt allem Zubehoͤe und der Benutzung 
eines kleinen Gaͤrtcheus, von Oſtern kuͤnftigen Jahres 
ab zu vermiethen. Miethsluſtige haben ſich dieſerhalb 
in der erſten Etage dieſes Hauſes, oder auf der Oh⸗ 


lauer Straße in den drei Kränzen beim Hauswirth, zu 
melden. 


Vermietung. : 
5 Iwei freundliche, bequem eingerichtete Wohnungen. 
im erſten und zweiten Stock find zum kſten April k. J. 


zu vermiethen, Mieblai⸗Straße No. 7. Herren⸗Straßen⸗ 


Ecke bei 


G. Prätorius & Brunzlow. 


AAngekom mene Fremde. 


In den 3 Bergent Hr. Demcke, Pfarrer, von Ober⸗ 
75 Fee Kunze, Inſpector, von Blumerode. — 
In der 


en ans: Hk. Mikſchell, Partikul., von London. — 
oldnen Schwerdt: Hr. Kilian, Taufmann, von 
Montjoie; Hr. Helter, Kaufmann, von Hickeswagen; Herr 
Lauterborn, Kaufm, von Koͤlln a. R. — Im Rauten⸗ 
Era: Hr. v. Wenzky, von Lotenzdorff. — Im weiß en 
Adler: Hr. Dveror Stachelrotb, von Wartenberg; Herr 
v. Hochberg, Kammerherr, von Goglau; Hr. Engliſch, Kon⸗ 
dueteur, von Neiſſe; Hr. Friedlaͤnder, Kaufmann, von Neu⸗ 


stadt. — Im blauen Hirſch: Hr. v. Minckwitz, Regie⸗ 
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Lohnkutſcher Raſtalsky in der Weißgerber, 


rungssCondueteir, von Goſſera; Hr. v. Axleben, Rittmeiſter, 
von Liegnitz. — In 2 goldnen Löwen: Hr. v. Schwem⸗ 


Me chwent 
ler, von Nisgave. — Im deutſchen Haus: 
pinsky, von Jukobine. — In der großen Stude: Hr, 
Schleicher, Poſt⸗Secretair, don Liſſa; Hr. Pringsheim, Kauf⸗ 
mann, von Bernſtadt: Hr. Marder, Gutspaͤchter, von Diftel: 


witz. — Im weißen Storch: Hr. Lichtenſtedt, Kauf⸗ 
maun, von Kempen. — In der goldnen Krone: Hr. 
Fanerowski, Kammergerichts⸗Referend., von Berlin. — Im 


Privat Logis: 
——ͤ ã́.q —— ͤ • Æ—ᷣõ— 
hd 
Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau 
i com. 13. November 1833. 


. Pr. Coxrant. 
Weehsel- Course. Briefe] Wein 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. |: —.. | 1427, 
Hamburg in Banca e a Vista |. 4523} — 
FFF WW. = 2 
Dit! SR, 2 Mon. — 151 
London für 1 Pfd. Sterl. 3 Mon — 6.243 
Paris für 300 Ur. 2 Mon. = 
Leipzig in Wechs. Zahl. | e ista | 103% — 
F M. Zall. — — 
Augsburg 5 2 Mon. 1033 
Wien in 20 Xr. ists — — 
Dito a Bat 2 Mon. | W. 19 
PP arista 102 > 
TECC 2 Mon. 99 
Geld- Course. x 
Holland. Rand-Deeaten . 2... |7— 963 
JL Easserl. Ducuſfen — 96 
FriedrichaH pr * — 11332 
222777 5 3132 
FF 2002 = 
| A Pr. Courant. 
Effecten- Course. BERGE 
Staats- Schuld- Scheine 4 974 — 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818. €. | — | — 
Ditto ditto: von 1822. — 
Seehund. Prim.: Schra50. Rt. — | — 514 
Er. Herz. Posener Pfandhr. 4 10138 — 
Breslauer Stadt- Oh liga tionen | 4 — 102 
Ditto Gerechtigkeit ditto 4: — 87 
Schiles. Pfundbis von 1000 Hl. 4 106535 = 
Ditto ditto - 500 Rel. 4 10646 — 
Ditto ditia 100 Rthl., 4 | - — 
Disconto 2 vn - 90 onen — R — 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Karnſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


„Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch⸗ 


Hr. v. Li- 


5 15 ER ei, ad von DH \ 
Hummerei No. 3; Hr. v. Mitzla zapftain, von Liegnitz, 
Ohlauerſtraße No. 78. . a * 


Ei 
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